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fine notwendige Antwort Breitscheids
Zentrumsdemagogie gegen Sozialdemohratie

Der Vorſitzende der ſozialdemokratiſchen Reichs
tagsfraktion, Dr. Rudolf Breitſcheid, ſprach am
Sonnabend in einer in Köln abgehaltenen Kreis
generalverſammlung der Sozialdemokratiſchen Par
tei über die politiſche Lage. Der Redner be-

utzte die Gelegenheit zu einer Erwiderung auf die
n der letzten Sitzung des Parteivorſtandes des

entrums gegen die Sozialdemokratie gerichte-
en Angriffe. Breitſcheid führte u. a. aus:

„Wenn das Ziel des Wahlkampfes, an deſſen
nfang wir jetzt ſtehen, durch einen einzigen Satz

chrieben werden ſoll, ſo iſt es der, daß die So
okratie verhindern muß, daß aus der Min

erheit, die bisher hinter der Regierung Brü-
ſtand, eine Mehrheit werde. Eine ſolchehen kann ſich nur bilden aus allen bürgerlichen

rteien bis zu der Gruppe des Grafen Weſtarp
n. Aber weil dieſe Gruppe aller Wahrſcheinlich-
it nach notwendig ſein würde, müßte die Regie

nehmen,

gegen das Kabinett Brüniug und gegen
die hinter ihm ſtehenden Parteien

richten.
Man hat uns angeklagt,, man hat uns gewarnt,

und man hat uns gedroht. Die Anklagen der Zen-
trumsführer gingen und gehen zunächſt dahin, daß
wir die Partei, die Regierung und den Reichskanz
ler gehäſſig und hämiſch attackierten. Nun würde
die Sozialdemokratiſche Partei nicht anſtehen, eine
ſolche Kampfesweiſe zu beklagen und zu verurtei
len, wenn ihr im einzelnen Fall Ausſchreitungen in
der Polemik nachgewieſen würden. Unſere ſachliche
Stellung iſt ſo gut und ſo ſtark, daß wir es nicht
nötig haben, zu dem Mittel unberechtigter perſön
licher Anſchwärzungen zu greifen. Aber auf der an
deren Seite ſollte das Zentrum auch ſeine Empfind
lichkeit nicht übertreiben. Jn jedem

Wahlkampf wird gelegentlich über die Stränge
geſchlagen.

Und die Leitung keiner Partei iſt in der Lage, in
Gouvernantenart jedes einzelne Parteimitglied und
jedes einzelne Parteiblatt in den Schranken des
abſoluten Salontones zu halten. Außerdem aber:
Wenn wir gegeneinander aufrechnen, ſo iſt es mir

zweifelhaft, wer das größere Schuldkonto hat.
erinnere nur an das unſagbar ſchmähliche

kratiſche Fraktion, vor allem durch den Mund des
Abgeordneten Dr. Hertz, vor Jlluſionen gewarnt und
die ganze abwegige Auffaſſung bekämpft hat, als
ob die Verminderung der Reparationszahlungen
eine Herabſetzung der Beſitzſteuern im Betrage von
Hunderten von Millionen ermöglichen werde.

Sehen wir einmal ganz von dieſen Einzelheiten
ab. Die Herren Kaas und Brüniyg und noch viel
ſtärker Herr Stegerwald verurteilen heute die Po
litik des Kabinetts Müller. Gleichzeitig aber wird
von Kaas und Brüning der größte Wert auf die
Feſtſtellung gelegt, daß die Behauptung falſch ſei,

Brüning habe die Regierung Müller ſtürzen
wollen und an der Vorbereitung dieſes Sturzes mit
gewirkt. Hier ſcheint mir ein Widerſpruch vor
zuliegen. Wenn man die Regierung Müller für ſo
unfähig hielt, dann mußte man ſie beſeitigen. Tat
man aber alles, um die Große Koalition aufrecht
zuerhalten, dann iſt die abfällige Kritik an ihrer
Heitung und an ihrer Politik eine nachträglich ge
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wonnene oder zu agitatoriſchen Zwecken konſtruierte
Weisheit. Auch will zu der ganzen Darſtellung, wie

Flugblatt, das alsbald nach dem Sturz des
Kabinetts Müller aus der Druckerei der Pader-
borner Volkszeitung hervorging.
glaube nicht, daß in irgendeiner ſozialdemokratiſchen
Veröffentlichung ſo ſchmutzige Verleumdungen von
Zentrumsmitgliedern und Zentrumsminiſtern feſt
zuſtellen ſind, wie ſie jenes Machwerk über ſozial
demokratiſche Mitglieder und Miniſter verbreitet hat.
Doch ich kann mich des Eindrucks nicht entſchlagen,
als ob die Zentrumsherren von perſönlichen An
u. ſprächen, aber in Wirklichkeit die ſachliche

ritik meinen. Dieſer ſachlichen Kritik aber
können wir uns nicht enthalten und dürfen wir uns
nicht enthalten. Die Situation gebietet, daß ſie mit
aller Entſchiedenheit geführt werde, ſelbſt auf die ha
Gefahr hin, daß uns dann das Zentrum noch ein
mal mit dem Bruch der Koalition in Preußen droht.

Alle Bemühungen des Kabinetts Müller, durch
Anleihen uſw. das Loch im Staatsſäckel zu ſtopfen,
ſcheiterten entweder an dem Widerſtand der bürger-
lichen Parteien oder an dem des Bankkapitals. Bei
der Volkspartei waren damals noch mehr als ſpäter
alle finanzpolitiſchen Gedanken auf die Steuer
ſenkung gerichtet. Wenn die Zentrumsführer
gar feſtſtellen zu können glauben, daß auch die So
zialdemokratie damals für Steuerſenkungen zu haben
geweſen ſei, ſo iſt das eine Jrreführung.
Gewiß hat Hilferding als Mitglied eines Kabinetts,
in dem er neben Zentrumsleuten und Volks-
parteilern ſaß, eine Steuerſenkung als Ziel auf-
geſtellt. Aber jeder weiß, wie ſehr die ſozialdemo

J die Regierung Müller ſei geſcheitert, weil es der So

ſie von Zentrumsſeite beliebt wird, die auch neuer-
dings immer wieder erhobene Anklage nicht paſſen,

ſozialdemokratiſ Partei an Verantwortungs-
wußtſein gefehlt habe. Abſolut feſt ſteht doch, daß

durch die Reihen der Deutſchen Volkspartei ſchon ſeit
Monaten der Ruf ergangen war:

„Los von der Sozialdemokratie!“
Und feſt ſteht ferner, daß das Zentrum im entſchei
denden Moment ſich den Forderungen der Deutſchen
Volkspartei, die von dem doch auch von den zen-
trums und den volksparteilichen Miniſtern aufge-ſtellten Sanierungsprogramm abwichen, Pgenen

t.

In Eſſen hat Herr Stegerwald kürzlich ausge
rufen, die Reiſcchstagsauflöſung bedeute für
1930 ganz beſtimmt wieder einige hundert-
tauſend Arbeitsloſe mehr. Kann man es
der ſozialdemokratiſchen Preſſe wirklich verübeln,
wenn ſie angeſichts eines ſolchen Satzes von Dema-

gie ſpricht Trägt etwa die Reichstagsauflöſung
uld daran, daß die großen Jnduſtriekonzerne

Tauſenden von Angeſtellten kündigen, weil dieſe ſich
mit einer Herabſetzung ihrer Gehälter nicht einver-
ſtanden erklären wollen? Sind dieſe Jnduſtriekon
zerne nicht wenigſtens zum Teil die Geldgeber der
Parteien, mit deren Hilfe Brüning ſeine Mehrheit
aufbauen will? Es wird wirklich eine noch größere

Brüning Sprengte le Große Ködlltlon, uher er nimmt le Schuld nicht auf glch

beitern klarzumachen, daß wir nicht in eine Periode
der ſozialen Reaktion eingetreten ſind. Solange die

Sozialdemokratie' in der Regierung
ſaß, iſt der

Anſturm des Unternehmertums gegen die Er
rungenſchaften der Sozialpolitik aufgehalten

worden. (Nordweſtdeutſche Eiſeninduſtrie uſw.) Seit-
dem das Kabinett Brüning regiert, haben diejenigen
freie Bahn, die mit Herrn Dr. Scholz erklären, daß
ein Halteſignal für den ſozialen Fortſchritt aufge
richtet werden müßte. Die Politik des ſozialdemo
kratiſchen Reichsarbeitsminiſters Wiſſell ging dahin,

das zu erhalten, was in den 10 Jahren nach der Re
volution für das arbeitende Volk erworben worden
iſt. Und ſie ging nicht zuletzt dahin, das zu erhalten,
was der Zentrumsarbeitsminiſter Brauns hatte
ſchaffen helfen. Es waren die bürgerlichen Parteien
ohne Unterſchied die dem ſozialdemokratiſchen
Arbeitsminiſter in den Arm gefallen ſind.

Jetzt gehen die Herren vom Zentrum ſogar ſo
weit, die Notwendigkeit der Bürgerabgabe mit der
Mißwirtſchaft in Gemeinden mit ſozialiſtiſch-kom
muniſtiſcher Mehrheit zu begründen. Die gegen
wärtigen Finanzſchwierigkeiten der Gemeinden ſind
aber nicht eine Folge finanzieller Mißwirtſchaft, ſon
dern die Folge der Wirtſchaftskriſe und der verfehlten
Konſtruktion der Arbeitsloſenverſicherung. Die Ge
meinden in ihrer Geſamtheit haben heute

500 000 Wöohlfahrtserwerbsloſe zu unterſtützen

und müſſen dafür im Jahr etwa 400 bis 450 Mil
lionen ausgeben. Von dieſer Belaſtung waren ſie
im Jahre 1927 frei. Es iſt klar, daß die Folgen
der Wirtſchaftskriſe und der Arbeitsloſigkeit ſich be

ſonders ſtark in den Gemeinden mit großer Ar
beiterbevölkerung bemerkbar machen müſſen. Da

dieſe Gemeinden vielfach auch ſozialdemokratiſch
kommuniſtiſche Mehrheiten haben, haben ihre
ſinanziellen Schwierigkeiten nicht ſo ſehr mit der
Zuſammenſetzung ihres Gemeindeparlamentes als

mit der Zuſammenſetzung ihrer Bevölkerung zu
tun.

Jedenfalls bleiben wir dabei: Es wäre für eine
Finanzreform, allerdings für eine, die nicht mit dem
Abbau der ſozialen Leiſtungen beginnt, an ſich eine
Mehrheit im Reichstag vorhanden geweſen, wenn
man nicht die Sozialdemokratie grundſätzlich aus

Antiſemit Mahraun.
Und was ſagen die jüdiſchen Staatsparteiler dazu

Als vor wenigen Tagen in der
ſtunde der deutſchen Demokratiſchen Partei Pro
feſſor Dr. Quidde, der greiſe Pazifjſt, auf die
antiſemitiſchen Tendenzen des
Jungdo hinwies, erhob ſich Herr Koch-Weſer und
erklärte: „Mahraun hat uns die feſte Verſicherung
gegeben, daß er nie Antiſſe mit geweſen ſei und
den Antiſemitismus entſchieden ablehue.“ Jetzt wird
ein Brief bekannt, den Herr Mahraun am I. Mai
1930, alſo vor knapp drei Monaten, an einen ge
wiſſen Herrn von Schönau, der, wie verlautet, einer
der engeren Funktionäre des Jungdeutſchen Ordens
iſt oder war, geſchrieben haben ſoll und in dem es
heißt:

„Jm übrigen könnt Jhr beruhigt ſein, daß
die „Volksnationale Reichsvereinigung“ mit aller
Schärfe gegen Judentum ſich verwahren
wird, das a den Grundſätzen unſerer chriſtlund deutſchen Kultur vütteln a gen ſnßugen

Jſt nun Herr Mahraun „trie Antiſemit geweſen“
wie Koch-Weſer im demokratiſchen Parteiausſchuß
erklärte, oder war er doch Antiſemit, der ſich zwecks
Vermeidung einer Pleite der Volksnatio
nalen Herrn Koch-Weſer in die Arme warf und
innerhalb ganz kurzer Zeit zum Philoſemiten wurde?
Hat er ſeine Geſinnung von geſtern gegen den Preis
der Teilnahme an der Führung der Staatsbürger
partei verkauft oder nicht?

Die Sozialdemokratie Berlins veranſtaltete am Freitag eine ſtark beſuchte Antikriegskungebung im Luſtgarten. Blick von der Schloßterraſſe

In der Nacht zum Sonnabend wurde in dem in
der Bukowina gelegenen Badeorte Dorana gegen
das Wohnhaus eines jüdiſchen Einwohners
eine Bombe geworfen, die jedoch nicht explodierte.
Unter dem Verdacht der Täterſchaft verhaftete die
Gendarmerie den Führer der ialiſten in
der Bukowina, Danila, der jedoch nach kurzer Haft
entflohen iſt. Jn ſeinem Gepäck fand die Polizei
eine Granate franzöſiſcher Herkunft. Die Regierung
ordnete daraufhin die ſofortige Verhaftung zahl
reicher Nationalſozialiſten an und ſcheint im Be
griff zu ſein, nunmehr mit aller Energie gegen die
Unruheſtifter vorzugehen. Der Generalinſpektor der
rumäniſchen Sicherheitspolizei hat ſich an den Tat
ort begeben.

Parteigruppierung in Bayern
Die bayeriſchen Deutſchnationalen haben am

Sonntag nach ſchwierigen Auseinanderſetzungen be
ſchloſſen, in Südbayern den Pfarrer Traub an die
Spitze ihrer Wahlliſte zu ſtellen. Jhr früherer
Kandidat „LettowVorbeck, kandidiert im gleichen
Wahlkreis für die Konſervative Volkspartei.

Jn Nürnberg iſt unter dem Vorſitz von Profeſſor
Quidde eine Vereinigung unabhängiger Demo
kraten“ gegründet worden. Die Vereinigung will
diejenigen Demokraten zuſammenfaſſen, die ſich derRedegabe dazu gehören, als die es iſt, über die die

Herren Kaas und Brüning verfügen, um den Ar geſchaltet hätte. Deutſchen Staatspartei nicht anſchließen wollen.
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bühnenvereine übergibt der Oeffentlichkeit

Mißglüchte Sammlung der Mitte
Koch und Scholz treten Sich um le Führung

Die Preſſe der Volkspartei macht dem Führer
der neugegründeten „Staatspartei“ Koch (Weſer)
ſeit Tagen den Vorwurf, daß an ſeiner übereilten
Handlungsweiſe, ſeiner Gründung der Staats
partei hinter dem Rücken der volksparteilichen
Führung, die

große Sammlung der Mitte

geſcheitert ſei. Auf dieſe Vorwürfe hat Herr Koch
eſer) am Sonnabend mit einem Brief an Herrn

Scholz geantwortet, in dem er ſich nach wie vor
zur Sammlung der großen Mitte bekennt und ſich
Herrn Scholz gegenüber zur Ermöglichung dieſer
Sammlung bereit erklärt, auf die Führung
der Staatspartei zu verzichten, wenn
auch Herr Scholz von ſeinem Amt als Führer der
Volkspartei zurücktrete und Harakiri verübt. Auf
dieſen Brief, der zweifellos in der feſten Ueber
zeugung geſchrieben wurde, daß Scholz nicht
zurücktreten würde und deſſen tiefere Ab-
ſicht iſt, der Volkspartei die Schuld an dem
Scheitern der großen Sammlung zuzuſchieben, hat
das parteiamtliche Organ der Volkspartei noch am
Sonnabend mit einer Erklärung erwidert, die
Kochs Ueberzeugung als berechtigt beſtätigt und
beſagt, daß für Herrn Scholz nicht der
geringſte Grund zum Rücktritt be
ſtände. Wörtlich heißt es in der Erklärung weiter:

„Es iſt gelinde geſagt naiv, wenn Herr Koch(Weſer), weil er geſcheitert iſt, nun auch
den Rücktritt des Herrn Dr. Scholz ren ob
wohl dieſem die geſamte Deutſche Volkspartei
und vor wenigen Tagen noch der Reichsausſchuß
der DVp. ne das m z Ver
trauen ausgeſprochen haben. Es liegt hier aber
nicht nur ein perſönlicher, ſondern auch ein
St itzli cher Jrrtum von Koch (Weſer) vor.

n Führerproblem kann überhaupt nicht da
durch gelöſt werden, e gewiſſe Schichten die
Führung für ſich in Anſpruch nehmen, ſondern
nur, wenn die dazu geeignete große Perſönlich-keit da iſt. Perſorlche ückſichten irgendwelcher

Art ſind für Herrn Dr. Scholz überhaupt nie-
mals in Frage gekommen. Wir verweiſen nur
auf ſeine diesbezüglichen Erklärungen, die erbereits a dem Mannheimer Parteitag der
Deutſchen Volkspartei abgegeben hat. Aber wo
iſt heute die ganz überragende Per-
ſönlichkeit, die einen ſolchen Firſpit und
eine ſolche peliiſg Bedeutung hat inter
ſie die bewährten Führer der politiſchen Parteien
ohne weiteres zurücktreten müſſen? Sollte etwa

err Mahraun dieſe Perſönlichkeit r
ie Deutſche Volkspartei hat jedenfalls keine

Veranlaſſung, ſich mit dem W rerproblem zu
beſchäftigen, weil Herr Koch (Weſer) geſcheitertiſt. rüber hinaus wird die Deuſge Volks
partei, wenn jetzt dir Staatspartei unter
anderer Führung zu der Frage der
Sammlung und a eine andereHaltung einnimmt, ſicher ohne weiteres bereit
ſein, mit ihr und den anderen Parteien hierüber
zu verhandeln.“

So verſucht der eine dem anderen die Schuld
an der geſcheiterten Sammlung zuzuſchieben. Jn
Wirklichkeit wollen beide Seiten die „große
Mitte“ nicht, weil außer den perſönlichen Gegen
ſätzen auch ſolche ſachlicher Art vorhanden ſind, die
zur Zeit noch unüberwindbar ſcheinen. Aber man
tut ſo, als ob man gern möchte, um

vor der Wählerſchaft rein dazuſtehen,
und doch will man in Wirklichkeit gar nicht. So
erweiſt ſich das Hin und Her zwiſchen Volkspartei
und Staatspartei als ein Narrenſpiel, das
ſelbſt den Unbeteiligten langſam anekelt.

Im Gegenſatz zu dem Beſtreben der Berliner
Leitung der Volkspartei, die eigene Partei unter
keinen Umſtänden in der Staatsportei aufgehen zu
laſſen, fordern einzelne volksparteiliche Orts
ruppen die Verſchmelzung beider Organiſationen.
ie verkennen, wie bereits oben geſagt, daß auch

die Führung der Staatspartei dieſe Verſchmelzung
im Ernſt gar nicht will. Neuerdings hat
der Landesverband Lübeck der Deutſchen Volks-
partei eine gegen die Berliner Leitung gerichtete
Entſchließung gefaßt, in der es heißt:

Der Landesverband Lübeck der Deutſchen
Volkspartei bedauert, daß die Berliner Partei
leitung das Gebot der Stunde ver Das
Gebot der Stunde d t nicht Sammlungs-
bemühungen, I uſammenſchluß zu neuer
Einheit. Dieſe iſt durch Verhandlungen von
Parteileitung zu Parteileitung nicht erreichbar,
ondern nur durch mangſgſte verantwortungs
wußte Führertat. Solche Tat erwartet

Landesverband der Deutſchen Volkspartei Lübeck
von der Berliner Führung.“
Wie die „mannhafte Tat“ ausſehen ſoll, bleibt

das Geheimnis der Deutſchen Volkspartei, Landes-
verband Lübeck.

Die Pleite der Demokraten.
Der Kieler Sanitätsrat und frühere demokra-

tiſche Reichstagsabgeordnete Leonhardt veröffent
licht zur Gründung der Deutſchen Staatspartei
folgende Erklärung:

„uneber den Kopf der Parteimitglieder haben
demokratiſche Führer den Anſchluß an die Volks-
nationale Partei des Jungdeutſchen Ordens voll
zogen. Das bedeutet eine glatte Bankrott-
Erklärung der bisherigen Fraktionspolitik. Das
bedeutet aber auch einen ſtarken Ruck nach
recht s, denn von Demokratie hat noch niemand
bisher bei dem Jungdeutſchen Orden etwas bemerkt.
Vor allem aber iſt der Zuſammenſchluß eine völlige
Abſage an den Pazifismus, ſelbſt den be
ſcheidenen LippenPazifismus, wie er bisher an der
Demokratiſchen Partei ſich bemerkbar machte.

Für alle demokratiſchen Pazifiſten kann es an
geſichts dieſer Sachlage nur eines geben: Soforti
ger Austritt aus der Demokratiſchen Partei.“

Prügeleien und Schießerei.
Vom Schlachtfeld der Nazis und

Kommuniſten.
In Berlin kam es in der Nacht zum Sonntag

und am Sonntag ſelbſt wiederholt zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen Kommuniſten und Nationalſogzia
liſten. Vor allem mußte die Polizei in Charlotten
burg wiederholt eingreifen, Demonſtrationszüge auf
löſen und Demonſtranten zwanggsſtellen.

Die Polizei hatte die kommuniſtiſchen und natio
nalſozialiſtiſchen Umzüge geſtattet, jedoch für jede
Partei beſtimmte Straßen feſtgelegt, um zu vermei
den, daß ſich die Züge irgendwie kreuzen konnten.
Trotzdem verſuchten die Kommuniſten durch die Ber
liner Straße, die für ſie geſperrt war, zum Knie
vorzudringen. Als ſie ſich weigerten, wieder zurück
zukehren, ging die Polizei mit dem Gummiknüppel
vor und löſte den Zug auf. Mehrere Demonſtran
ten wurden zwangsgeſtellt. Auch am FriedrichKarl
Platz und in der angrenzenden Mehringſtraße kam
es zu Zuſammenſtößen. Ungeklärt iſt noch ein Zwi
ſchenfall, der ſich am Sonntagabend gegen 10 Uhr
in einem Gartenlokal in der Lietzenſeeſtraße in Char-
lottenburg abſpielte. Nach der Demonſtration ver
ſammelten ſich dort Nationalſozialiſten und veran

onzert, Plötzlich fielen in einemſhalten. Dagegen ſei er von Tauſenden vor
e be n ine Ein National- Arbeitern nach der Bahn g u
ſozialiſt brach mit einem ſchweren Oberſchenkel-/Trium.ph gefeiert worden. Man dürfe alſo
Steckſchuß zuſammen. Wer die Schüſſe abgegeben Deutſchland nicht nach dem U

hat, konnte bisher nicht ermittelt werden. Natürlich gebe es wüt rie.
Jn der Nacht zum ne c Weſen aber genug brave Leute, die für die deu ſ

Beußelſtraße ein nationalreihe dem ſich e Watoieſenieſug be Er würde es ſehr ungern ſehen, wenn ſeinetwegen

fanden, von Kommuniſten überfallen. Von beiden
Seiten wurden v Schüſſe h San 27 P

onen erlitten etzungen mußten aus lhen gebracht J beabſichtigten llſpiel in Nürnberg am
In Eſſen wurden am Sonnabendabend etwa 2025. Auguft teilzunehmen.

Nationalſozialiſten von Kommuniſten üderfallen und Deutſche 2
choſſen. Drei Perſonen, darunter zwei Unbetei

in Paris.ligte, wurden verletzt.

Die franzöſiſche ſozialiſtiſche Partei hielt am
In Sebnitz und DeutſchEinſiedel, in der Nähe

der ſächſiſchböhmiſchen Grenze, wo die Kommuniſten
Sonntag in Paris eine große, künſtleriſche Ge
dächtnisfeier für Jean Jaurés ab.

am Sonntag Grenztreffen veranſtalteten, kam es

ueber 5000 Perſonen hatten ſich eingefunden, dar

zu Zuſammenſtößen zwiſchen Kommuniſten und
Dresdener Polizei.

nter auch zahlreiche ausländiſche Delegierte. Auch
Nazis ſind nicht Deutschland. e Vertreter der deutſchen Botſchaft war erſchienen.

Anerkennende Worte des franzöſiſchen Schwimmers.! Der Arbeiterchor von Stuttgart ver
Der in Weißenfels zum zweiten Mal verurteilte ſchönte die Feier durch den Vortrag zahlreicher Dar

franzöſiſche Schwimmer Cuvelier hat nach bietungen, die begeiſterte Aufnahme fanden. Die
ſeiner Heimkehr nach Tourcoing dem „Petit Po Abgeordneten Longuet und CompereMorel hielten
riſien“ ein kurzes Jnterview gewährt. Ueber die re Anſprachen. Im Anſchluß an die Feier be

Gerichtsverhandl ſelbſt ſprach er ſich nicht aus, eda er ihnen Pegen ſeiner Unkenntnis der deutſchen gaben ſich die Führer der franzöſiſchen Partei zu

ſammen mit den Stuttgarter Arbeiterſängern zumar a n Jrr können. Er betonte aber, Penthen, wo ſe an der vrre don geurss Kram

in Weißenfels einen ſehr herzlichen Empfang niederlegten. Am Sonntagabend ſangen die Stutt
gefunden habe. Die Nationalſozialiſten hätten ſich garter Arbeiterſänger mehrere Lieder für den
außerhalb des Gerichtsſaales vollkommen ſtill ver Rundfunk vom Eiffelturm.

De Verstüncleune in Inchen gekähraet
Neue Straßenkämpfe in Bombay 300 Personen verletzt

n Bombay iſt es in der Nacht zum Sonnabend Verſtändigung zuſtande gebracht werden, ſo bedarf
zu Kroßen De o kſreribnen es nicht zuletzt der Mitwirkung und der Zuſtim

gekommen. Vallabhai Patel, der gegenwärtige Vor mung der Volksmaſſen. Andernfalls bleiben alle
ſitzende des Nationalkongreſſes und Bruder des Ex Verträge ein wertloſes Stück Papier. Heute aber
präſidenten, führte viele Tauſende ſeiner Anhänger ſchon ſind dieſe Volksmaſſen von den Nationaliſten.
in geſchloſſenem Zuge gegen das Europäer- Viertel. derart radikaliſ iert, daß es nach ſolche
Mit Patel marſchierten die bekannteſten in Freiheit Zwiſchenfällen wie dem jetzigen den gemäßigten
befindlichen indiſchen Führer. Die Polizei hatte die Führern ſehr ſchwer fallen wird, ihre Anhänger in
Straßen des Europäer-Viertels abgeriegelt. der i zu r m C r 7 77 e

Demonſtranten deshalb vor der immer weiter um greifenden Boykottda e auf der e des ſpäter bewegung. Sie iſt bereits ſoweit gediehen, da
einſetzenden ſtundenlangen heftigen Negens blieben die Waren für Jnnerindien auf den Bahnhöfen

Nacht über auf der Erde Hauptſtädte angehalten, nicht durchgelaſſen und teil
und ichen. Gegen weiſe aus den Wagen auf die Straße geſtreut wurk

den Befehl, die mit den. Selbſt qusverkaufte Sonderzüge für We
raſen u räumen Es rennen unter engliſchindiſcher Flagge ſind ſab

300 tiort worden, ſo daß die Fahrgäſte umkehren mußte

Inder wurden verletzt. hlreichen Inzwiſchen wächſt die Arbeitsloſigkeit! Das
verhafteten befinden ſich außer 40 Frauen Wirtſchaftsleben in den Hauptſtädten erlahmt immer
indiſche Führer Malavya. Die Tochter des mehr und die Rückwirkungen auf England ſind
auch Patel und ſeine Tochter, ſowie der bekannte wöchentlich aus der auch hier

Miniſterpräſidenten von Bikamir hatte ebenfalls unheimlich zunehmenden Arbeitsloſigkeit
an der Demonſtration teilgenommen. Mit Patel abzuleſen. Die Gefahr, daß Sir John Simon
ſizt jetzt der dritte Nachfolger Gandhis im Ge an der engliſchindiſchen Konferenz dennoch teil

fängnis. nehmen könnte, indem ihn jetzt die Liberalen als
Die neueſten Kämpfe ſind um ſo bedauerlicher, Delegierten beſtimmen, wie es vor allem die Kon

als ſie unter Umſtänden einen ſchweren Rückſchlag ſervativen gewünſcht hätten, iſt zwar durch einen
in die zur Zeit ſchwebenden Friedensverhandlungen] nunmehr bekannt gewordenen freiwilligen Verzicht
bringen können. Wahrſcheinlich ſind dieſe Demon Simons abgewendet. Damit allein iſt es jedoch
ſtrationen auch aus dieſem Grunde von den, jeder nicht getan, daß die Konferenz ſtattfindet, es gilt
Verſtändigung abgeneigten indiſchen Nationaliſten ihre Autorität ſicherzuſtellen. Und dies muß die
organiſiert worden. Die große Zahl der Verwun-ſengliſch- indiſche Regierung erreichen trotz aller
deten und die Verhaftung Patels werden wiederum Steine, die ihr von den indiſchen Nationaliſten in
viel böſes Blut ſchaffen. Soll aber in Jndien eine den Weg geworfen werden.

Der Volksbühnenverband
zehn Fahre am Werk.

Erfreuliche Aufwärtsentwicklung.

Der Verband der deutſchen Volks
einen Puten Geſchäftsbericht über die Entwick
lun er deutſchen Volksbühnenbewegung im
Jahre 1929/30.

Auch die Volksbühnenarbeit ſtand in der Be
richtsperiode wie jede andere Kulturarbeit unter
dem Zeichen der Wirtſchaftskriſe.

Wenn es dennoch gelungen iſt, die Geſamt-
bewegung ohne inneren und äußeren Scha-
den aus den wer Wintermonaten bis zu
einem ordentlichen ſchluß der Theaterſpielzeit
zu führen, wenn die Den organiſatoriſ dlenmäbis und moraliſch gewonnen hat,
o bleibt das ein neuer untrü licher Beweis für
ie innere Fatigns der deutſchen Volksbühnen

bewegung und für die Richtigkeit ihres Pro
ramms, ihrer Arbeitsmethode und ihrer kul-
rellen Forderungen. Zwar 7 einige kleinereaniſationen durch den allzu großen Druck

äußerer Verhältniſſe zur Einſtellung ihrer Arbeit
und damit zum Erliegen gebracht worden. 17 Ver
eine ſind einem unverſchuldeten Unglück auf dieſe
Weiſe zum Opfer t tliche Gründe,
in der Hauptſache lange Arbeitsloſigkeit der über
wiegenden Mehrzahl der Mitglieder haben dieſes
betrübliche Ergebnis herbeigeführt. Aber die Lücke

ausgeglichen worden; ſeit Juli 1929 ſind untertätiger irre aller zuſtändigen erbands
inſtanzen 35 Volksbühnenvereine neu
ins Leben gerufen worden; alle dieſe Organi-
ſationen haben bereits während der abgelaufenen
Spielzeit gearbeitet und alle gehen ſie mit den
beſten Ausſichten in ein neues Arbeitsjahr. Die
Zahl der dem Verband der gen Volksbühnen-
vereine angeſchloſſenen Volksbühnenorganiſationen
at damit zum erſten Male 300 überſchritten.
ber der Zuwachs erſtreckt ſich nicht nur auf die

Vergrößerung der l der Vereine, ſondern auch
auf die Geſamtmitglie er der er Troempfindlicher Ppäpge ann der Geſ äflöberich

feſtitellen, daß ſich die Geſamtbewegung um rund
20 000 Mitglieder ver u rkt hat. Der Verband
zählt heute drei Vereine mit mehr als 20 000
h 89 000, Breslau 25 000, Dresden 21 000)

itgliedern, vier weitere Volksbühnen zählten in
der Berichtsperiode zwiſchen 10 000 und 20 000,
neun Vereine zwiſchen 5000 und 10 000 Mitglieder
e 60 Vereine muſterten 1000 bis 5000 Mit-
glieder.

Eine Unſumme von Arbeit iſt von den 300
Volksbühnenvereinen, von den zentralen und den
bezirklichen Funktionärkörpern worden.
Es gibt heute kein Gebiet mehr im Bereiche kul
tureller Arbeit, das nicht irgendwo und in irgend
einer Form auch von der Volksbühnenbewegung
eefeb oder gefördert würde. Dazu insbeſondere Muſik, Tanz, Jugendarbeit, Laienſpiel;Verlagsweſen, Preſſe, im Radio uſw. Nament-

lich hat ſich die Volksbühnenbewegung in der Be
richtsperiode mit dem Film beſchäftigt. Die
maßgebenden Jnſtanzen des Verbandes und eine
beſonders einberufene Filmkonferenz ſprachen er
neut aus, was ſchon immer Auffaſſung der Be
wegung geweſen war: daß die deutſchen Volks
bühnen an dem wichtigen Inſtrument des Films
nicht achtlos vorübergehen dürfen und daß es eine
notwendige und wichtige Aufgabe einer Maſſen
bewegung wie die der deutſchen Volksbühnen ſei,
auf den Film in allen ſeinen Arten und Abarten
zugunſten einer Vertiefung der kulturellen Ver
antwortung des d wen ſelbſt einzuwirken.

Volksbühnenvereine ſind bemüht, dieſes
rogramm nach Möglichkeit zu verwirklichen.

er Verband der deutſchen Volksbühnenvereine
kann im Herbſt dieſes Jahres auf ein zehn
jähriges Beſtehen zurückblicken. Er wir
die Gelegenheit benutzen, um zuſammen mit der
Berliner Volksbühne, die dann genau 40 Jahre
am Werke iſt, bei dieſem Anlaß Rückſchau und Aus

u zu halten über den Weg, den die deutſche
olksbühnenbewegung in vier Jahrzehnten erfolg-

reich gegangen iſt und in Zunkunft gehen wird.

e „;„T=, d
Politiſches Feittheater in Amerika. Neuerwerbungen der Städtiſchen

An den Neuyorker Bühnen wird im Herbſt Bücherei Hallmarkt.
auch das politiſche Zeitſtück ſeinen Einzug halten, Literatur. Hoffmann, Hans: Das Gymnaſtum
und zwar hofft man ſich von ſolchen Stücken, nach ne re rocrn,
den uwſange en Preſſevorbereitungen zu ur vaſch. Ein Roman furteilen, den Erfolg der Saiſon. Neben einer Reihe [hever: Das dritte Reich d ſus. Serta Lager
von ausländiſchen Stücken, darunter auch deutſchen,
wird eine Komödie original amerikaniſchen UrSHvesfeld
n 4 jetzt in den Vordergrund die allerſei Getier.
en Titel führt „Marching As To r“. Der Belehrende Literatur. Baumgarten: Meine Lebens
Verfaſſer, Robert E. Sherwood, ein beliebter gegg r z namerikaniſcher Autor, behandelt darin das Thema und Denſchenfreund. Der St. Ganer Dorror Jales Lauremz

der n r ä die Aufmärſche der Sonderegger. 1927. Conrad, Joſeph Lebenserinnerungen.amerikaniſchen Legion lux-Klan, der e u WSittlichkeitsapoſtel, der Trocken und der un aiete Lebenzerinnerungen poiitiſge Tentwawig
zäbligen ſtreitbaren Organiſationen für und wider keiten Bo. 1 und ioſsſwo vwalliſonSieuter: Aus

einem in zwei Welten. Erinne n aus ras eine oder andere. n Seelen d Aer en wieLebenserinnerungen eines deutſchen lers. 1924.iſcher: Debe rinne-en r r See e a SeDurch die Zuteilung der Oper an Barmen und n e en“. Wdes heenair an Kkerfeld war infolge der da r a r x
mit nötigen Straßenbahnfahrten die Nachfrage 1950. Zange, Helene Kampfzeiten. Aufſäte
nach Abonnements auf ein Minimum geſunken. r en el gehn el Wir
Die Jntendanz hat nun be die neuen n der Zeit. Hunde Ein Lichtbildnis weſentTheaterabonnements mit Stra enbahnfreifahr licher Männer und Frauen aus deutſcher Gegenwart und

ſarten zu verſehen. r S nEin e über Bazillen. Zum erſten Rothſchild, Nobel, Morgan, Krpe Ediſon, oid Soanin;Male, ſeitdem Paſteur die Bekämpfung der Ba Swerhulme, Stinnes), Io27. Rie-Andro: der Humang.

zillen als Krankheitserreger forderte, findet ein Sebenetus ars Briſe 23 277n Hans: Ein
internationaler Kongreß ſtatt, der ſich mit allen
einſchlägigen Fragen der ſeitdem ſo weit entwickel-
ten Wiſſenſchaft der Mikrobiologie beſchäftigt. Er Plan einer Volksbühne für London. Nach demwurde im PaſteurJnſtitut r. abgehalten Muſter der Neuyorker Theatre Guild ſoll im

und von hervorragenden Ba Herbſt in London unter Direktion von Maurice
tionen angehören, beſucht.

r: Mein Beben in dieſer Zeit. (190725)

didie behandelt wurden, r ſich u. a. Krebs,Browne, der im Vorjahr das Kriegsſtück Sherriffs
Schutzimpfung gegen Tuberkuloſe, Scharlach, Di- auf die Bühne gebracht hat, eine London Theatre
phtherie, Cholera, Papageienkrankheit, Jmpfune Hyſterie. Auf jedem dieſer Sie in Euild ins Leben gerufen werden. Die Organiſation,

die bereits ſchon über einige tauſend Mitgliederetzter Zeit große Fortſchritte gemacht worden. cSe g. re t t ein internationgles nach dem erſten Aufruf an die Oeffentlichkeit ver
Inſtitut für mikrobiologiſche Studien zu ſchaffen. fügt, wird das Globe- Theater pachten
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Flaggen in Halle.
Das Beflaggen der Häuſer liegt wohl

in keiner größeren Stadt ſo im argen als wie
gerade in Halle. Vor ein bis zwei Jahren domi
nierte hier noch SchwarzWeißRot. Das iſt jetzt
erfreulicherweiſe ganz enorm zurückgegangen. Bei
dem geſtrigen Radfahrerfeſt bemerkte man nur
noch vereinzelt eine Flagge der Hugenbergpartei.
Leider haben aber die meiſten Hauseigentümer
noch nicht den Mut, die Reichsflagge aufzuziehen.
Auch die großen Geſchäftshäuſer und Hotels
ſcheuen ſich noch, dieſe ſelbſtverſtändkliche
nationale Handlung zu vollziehen. Man
vexfällt jetzt auf den Ausweg, die halliſchen
Stadtfarben aufßzuziehen.

Man ſollte ſich aber doch endlich auch im halli-
ſchen Bürgertum darüber klar werden, daß die
Hiſſung der Reichsflagge keine Parteihandlung
mehr iſt. Jn jedem anderen Lande der Welt iſt
es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß die geſetz
lich e Flagge des Landes gehißt wird. Jn Deutſch
land iſt Schwarz-Rot- Gold rechtmäßiges
Symbol der Nation, das in dieſem Falle ſogar
noch ein Bekenntnis zum Großdeutſchland enthält.

Wir erwarten, daß man endlich ſeine Haltung,
die ſich das darf man immerhin feſtſtellen
allerdings ſchon von dem Bekenntnis zu Schwarz-
weißrot bis zur gegenwärtigen Zurückhaltung und
angeblichen Neutralität gewandelt hat, vollends
ändert und die rechtmäßigen Farben des Reiches
zeigt. Der bevorſtehende Verfaſſungstag
bietet hierzu den beſten Anlaß. Vielleicht gehen
auch die republikaniſch geſinnten Mieter ihren
Hauswirten mit gutem Beiſpiel voraus, indem ſie
in verſtärktem Maße die Reichsflagge zeigen. Was
in anderen Großſtädten, die gänzlich im Zeichen
von SchwarzRotGold ſtehen, möglich iſt, ſollte
auch, wenn auch zunächſt in beſcheidenem Rahmen,
in Halle möglich ſein.

Völliger Ferfall der
Deutſchnationalen.

So beurteilen die Volkskonſervativen
g die Hugenbergpartei.

Von der Preſſeſtelle des Landesverbandes der
Konſervativen Volkspartei in Halle wird uns ge
ſchrieben:

Bekanntlich hat die Deutſchnationale Volks-
partei. (dem Beiſpiel der KPD ffolgend!) von
allen Reichstags, Landtags, Provinziallandtags-,
Kreistagsabgeordneten und Gemeindevertretern
einen Revers unterſchreiben laſſen
durch den die Unterzeichner ſich verpflichten, be
Austritt aus der Partei auch ihr Mandat
niederzulegen. Die Verbindlichkeit dieſes
Reverſes iſt mit dem Hinweis beſtritten worden,
daß der frühere Parteivorſitzende Graf Weſtarp

ſt auf Anfrage des Reichstagsabgeordeten Dr.
erling für den Fall des gruppenweiſen Aus

ſcheidens von Abgeordneten den Revers als un
wirkſam bezeichnet hat.

Gegenwä iſt aus der Deutſchnationalen
Volkspartei nicht nur eine Gruppe von Reichs
tagsabgeordneten ausgeſchieden, ſondern die
Partei befindet ſich des Aus
tritts faſt aller ihrer tj glieder und der Mehrheit der

f ordneten (von 81 ſind au n)
in völligem Zerfall und in ung

früheren Grundlagen.
Die gegebenen Unterſchriften können daher

noch weniger als früher weder rechtlich noch mo-
raliſch irgendwelche Verbindlichkeit begründen; ſie
ſind alſo als nicht gegeben anzuſehen.

Fünf Kinder fallen aus dem Auto.
Die Verkehrsunſälle äber Sonntag.

h V e ſtießen un
ein Motorrad zuſammen. Kraftwagen wurde
um geworfen und ſtark beſchädigt. Die fünf im

t Kinder wurden auf die Straße
geſchleudert; eins von ihnen erlitt Schnitt
wunden Glasſplitter. Der Sozius des Motor

ers erlitt einen Beinbruch und wurde dem
El kenhaus zugeführt. Der Motorradfah
rer wurde nur leicht verletzt.

In der Großen Märkerſtraße wurde zur ſelben
it eine Frau von einem Motorradfahrer umge-

ren und am Hinterkopf verletzt. Am Nachmit
ag ſtießen an der Ecke Vater und Merſe

burger Straße ein Perſonenkraftwagen und ein Mo
torrad zuſammen, wobei die Beifahrerin des Motor-
radfahrers eine leichte Armverletzung erlitt. Einige
weitere Unfälle gingen unblutig ab.

Am Sonntag vormittag wurde ein in
der Berliner Straße aus der Straßenbahn ſteigen
der Mann von einem Motorradfahrer angefahren.
Die Beifahrerin des Motorradfahrers fiel auf die
Bordkante und wurde dabei erheblich verletzt.

Heute in der Morgendämmerung fuhr ein Rad
fahrer in eine Straßenbahn hinein, zertrümmerte
dabei die Scheinwerferſcheibe der Bahn und erlitt
eine Schnittwunde.

Neuer Amtsanwalt. An die Amtsanwaltſchaftin alle wurde der Oberamtsanwalt Mähl-

Vorbereitung für den 14. September
Preußiſcher WMiniſterialerlaß

zur Reichstagswahl.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt mit

teilt, iſt in der am 2. Auguſt erſchienenen Sonder-
ausgabe des „Miniſterialblattes für die preußiſche
innere Verwaltung“ ein Runderlaß des preußiſchen
Miniſters des Innern veröffentlicht, der' ſich in
eingehender Weiſe mit der Vorbereitung der
Reichstagswahl am 14. September 1930 be-
faßt. Der Erlaß behandelt die Wahlrechtsvorſchrif
ten, die Stimmliſten und Stimmſcheine, trifft An
ordnungen über die Ernennung der Wahlleiter
und die Zulaſſung von Kreiswahlvorſchlägen, die
Herſtellung der Stimmzettel und Stimmzettel
umſchläge, die Abgrenzung der Stimmbezirke, die
Ernennung der Abſtimmungsvorſtände uſw. Exem
plare dieſer Sonderausgabe des Miniſterialblattes
ſind von Carl Heymanns Verlag, Berlin W. 8,
Mauerſtraße 44 zu beziehen.

Preſſe und Wahlkampf.
Die bürgerlichen Zeitungen wollen anſtändig bleiben.

Wolffs Telegraphenbüro verbreitet heute fol

gema e erſe eien, einerlei welcher politiſchen Einſtellung, ſind ſich darüber einig, daß en Wahl-

e der letzten Jahre ſehr unerfreu-
liche Auswüchſe gezeitigt haben, die im
Intereſſe der Einigkeit unſeres Volkes beſſer ver
mieden werden ſollten. Nach einſtimmiger Ent
ſchließung der irksarbeitsgemeinſchaft der Preſſe
Mitteldeutſchlands, in der die Verleger
und Redakteure zuſammengeſchloſſen ſind, wird es
die mitteldeutſche Tagespreſſe deshalb in dem be
vor den Wahlkampf ablehnen, irgendwelche Ver

im oder Anzeigenteil aufzu
perſönlichen Charakter

ichkeit rie Botſchaft hör ich wohl, allein mir fehlt der
Glaube Denn bürgerliche Preſſe und anſtändige
Kampfesweiſe ſind Dinge, die nach den bisheri-
Ka a wenigſtens wie Feuer und

zueinander ſtehen.

Deutſchnationa'es Feuerwerk.
Nit Schlachtmuſik in den Wahlkampf.

Rieſige ſchwarzweißrote Plakate verkündeten ſeit

„Volks“partei des Tages des Kriegsausbruchs ge
denken wollte. Sie lud zu dieſem Zwecke die ge
ſamte nationale Bevölkerung Halles ein. Einer
unſerer Leſer hatte am Sonnabend Gelegenheit,
dieſes Feſt mitzuerleben. Die Stahlhelmkapelle
lieferte die Märſche vom ſiegreich zu ſchlagenden
Frankreich bis zu dem nun allmählich roſtenden
„Hakenkreuz am Stahlhelm“. Blumentöpfe wurden
verloſt, wahrſcheinlich, um die Zukunft in roſigem

S zu e Als ges Attrak-ion ſprach nach einer rüßungsanſprache desFerr a. D. Buſſe der n aifrer a. D.
ergt.

„Nene Parteien neue Enttäuſchungen!“
So prophezeite Hergt und gab damit ungewollt

zu, daß die Deutſchnationale „Valkspartei“ eine
einzige große Enttäuſchung für ihre Wähler
eweſen iſt. Sein Hauptzorn richtete ſich gegen
eopold, Hemeter und die vielen anderen,

die Hugenberg die Hefolgſcha t verſagt haben. Wie
agt doch die Verfaſſung? „Die Abgeordneten ſind
ertreter des ganzen Volkes, nicht einer

Partei!“ Ein Unentwegter bedachte dieſe Treu
loſen mit einem durchdringenden Pfuiruf. Nur
einer! So beſchimpft man heute die, die man noch
geſtern in den Himmel hob. Das ſollte zu denken
geben. Noch eins: Die Deutſchnationale Volks-
partei iſt nach den Worten des Redners „chriſtlich“,
„national“ und „ſozial“. Wer lacht da nicht? Der
Beifall war dünn, ſehr dünn ſogar.

Den Höhepunkt bildete ein Schlachten-
feuerwerk, das von den Stahlhelmſtiften
muſikaliſch unterſtrichen wurde. Am Schluß des
Geknatters erſchien eine Lichtreklame: „Folgt
unſerm Führer Hugenberg!“ Der Geſamteindruck
war ſehr bedrückt. Von Siegeszuverſicht für den
Wahlkampf und Begeiſterung für den illuminierten
Führer war während der ganzen Veranſtaltung
nichts zu merken. Auch der Verſuch, Anweſende zu
aktiver Mitarbeit im Wahlkampf zu werben, hatte
nicht den geringſten Erfolg. K.
Kapp- General und Kohlenbaron.
Die Spitzenkandidaten der allerneueſten „Volks“

Partei.
Als Spitzenkandidaten für den Wahlbezirk Halle

Merſeburg ſind vom Landesverband der Konſerva
tiven Volkspartei aufgeſtellt worden: 1. Berg-
aſſeſſor Leopold, 2. General a. D. von Let-
t o wo Vorbeck.

Wochen, daß am 2. Auguſt die Deutſchnationale

Halle, den 4. Auguſt.
Jm „Volkspark“ tagte vom Freitag bis Sonn

tag der Reichsverband für Geburten-
regelung und Sexualhygiene. Der
öffentlichen Kundgebung vom Freitag, über diewir bereits berichteten, ſolgten am Sonnabend die

internen Angelegenheiten des Verbandes, Ge-
ſchäfts- und Kaſſenbericht, die Berichte der Gaue
und angeſchloſſenen Verbände.

Rechtsanwalt Klee referierte über „Unſer
Kampf ums Recht“. Platzmangel verbietet,
auf das Thema, das ja des öfteren in unſeren
Spalten erörtert wurde, einzugehen. Am Sonn
abendnachmittag ſtellten die angeſchloſſenen Ver
bände je einen Referenten. Jn reger Ausſprache
bildete ſich eine Arbeitsgemeinſchaft, die das große
Problem von allen Seiten aus behandelte. Ein
R Vortrag, mit der Demonſtration
von Lichtbildern, Werbe- und Lehrmaterial ver-
bunden, ſchloß die Nachmittagsſitzung; Dr. Rudolf
Elkan (Hamburg) referierte über „Organi-
ſatoriſches und Didaktiſches zur Ge-
burtenregelungsfrage“. Der Abendwurde durch ein gaeulges Beiſammenſein aus-

Kampf gegen S 218!
Der beſte Weg, den Abtreibungs Paragraphen zu bekämpfen,

iſt Empfängnisverhütung!

gefüllt, das auch ernſte Vorträge bot:
Am Sonntag referierte Franz Gampe über

Lehrerverein und Schuldeputation
Deutſchnationale Verleumdung zurückgewiefen.

Das „Volksblatt“ hatte in ſeiner Nummer 146
vom 26. Juni mitgeteilt, daß ſich bei der Wahl der
Vertreter der Lehrerſchaft für die Schuldepu-
tation der Hakliſche Lehrerverein für
zwei Sozialdemokraten, den Rektor
Redslob und den Hilfsſchullehrer Dr. Prau tz ſch
entſchieden habe. Auf dieſe Meldung hin ſtimmte
die reaktionäre „Saalezeitung“ einen ſehr
vernehmlichen Klagegeſang an. Sie ſieht die poli
tiſche Neutralität des Lehrervereins gebrochen und
den Verein ſelbſt ſchon ganz „im marxiſtiſchen Fahr
waſſer“ ſegeln. Zum Schluß nannte die „Saale-
zeitung“ die Namen zweier Lehrer, die ſie gern als
die Auserwählten geſehen hätte, die Lehrer Asmus
und Dennhardt, beides Männer, die als Mit-

Ein nettes Brüderpaar!

den organiſatoriſchen Aufbau. Gerhard Faber
(München) referierte mit kritiſchen Bemerkungen
über die Schutzmittelfrage ſowie Neuwahl des
Vorſtandes. Ein Vortrag von Dr. Felix Theil-
haber über „Die ſexuelle Lüge der
Zeit“ beſchloſſen die Tagung.

Zuſammenfaſſend ſei geſagt, was auch immer
wieder aus allen Vorträgen herausklang, als beſter
Weg zur Ueberwindung dieſer Lebensfrage der Arbeiſer haft bleibt „Hilf dir ſelbſt, ſo hilft
dir Gott“. Die Arbeiterſchaft ſelber muß
mit allen ihren Kräften ſich frei machen von
Serualſchande und Gebärzwang, von der Verſkla-
vung der r Viel wichtiger, viel wertvoller
und vor allem viel erfolgreicher iſt der Weg, dem
Mordparagraphen 218 nicht neue Frauen zu opfern,

als ihn direkt zu r Einmal wird erfallen, der Schandparagraph, der aller Menſchlich-
keit Hohn ſpricht. Sollen bis dahin Tauſende und
aber Tauſende Frauen ſeine Opfer werden? Hier
kann die Arbeiterſchaft ſelber Hand anlegen. Auf
klären gilt es hier, Gewiſſen wachrütteln heißt es
hier, verhüten, daß die Frauen gar nicht erſt in die
furchtbare Lage kommen, zum Arzt und dann, da
der ſie abweiſt, zum Kurpfuſcher zu laufen. Schützt
ſelber eure Frauen vor dem Mordparagraphen!

haben. Mit der Wahl dieſer Leute hätte die
„Saalezeitung“ allzu gern die „politiſche Neutrali
tät“ des Lehrervereins gewahrt geſehen.

Zu dieſem verleumdenden Artikel der „Saale
zeitung“ hat der Vorſtand des Halliſchen Lehrer
vereins wie folgt Stellung genommen:

Der Halliſche Lehrerverein hat in ſeiner letzten
Monatsſitzung Herrn Rektor Redslob und
Herrn Hilfsſchullehrer Dr. Prautzſch als ſeine
Vertreter in die Schuldeputation vorgeſchlagen. Das
iſt nicht nach parteipolitiſchen, ſondern
nach rein ſachlichen Geſichtspunkten erfolgt,
was als Grundſatz bei allen unſeren Wahlen be-
achtet worden iſt. Beide Herren ſollen als Schul
männer die Intereſſen von Schule und Lehrerſchaft
vertreten. Der Halliſche Lehrerverein legt beſonderen
Wert darauf, wie bisher, ſo auch in Zukunft ſeine
parteipolitiſche Neutralität zu betonen.

SPD., Ortsverein Halle.
Ortsbezirksverſammlungen

n folgenden Ortsbezirken den in diwo eDonnerstag, den 7. Auguſt, abends 8 Uhr:
10. Lokal Görickes Bierſtube, Jakob

raße.
11. Ortsbezirk im Rter See eſtaurant Leuchte, Wörm

Freitag, den 8. Auguſt, abends 8 Uhr:
7. d bezirt im Reſtaurant Salzquelle, Graſe

g.
Genoſſinnen und Genoſſen, in de rſind r wichtige rbei

u erledigen. twendig,alle pünktlich in dieſen d
Gewerkſchaftsfunktionäre!

Teilnehmer der Arbeitsgemeinſchaft!
Dienstag, den 5. Auguſt, ſpricht abends8 r a t W Wie der Di

rektor der Staa n r tsſchule Berlin,Dr. Ernſt Nölting, neeeetbchaf ſhule 4
„Die Bevölkerungsfrage im Kapitalismus.“
Es wird erwartet, daß alle Funktionäre an

dieſer intereſſanten Veranſtaltung teilnehmen.
ADGVB. Ortsausſchuß Halle.

Morgen Reichsbanner-
everſammlung!

Wie bereits im Anzeigenteil bekanntgegeben, be
ruft der Ortsverein Halle des Reichsbanners
„Schwarz-Rot-Gold“ für morgen Diens
tag, 20 Uhr, eine Mitgliederverſammlung ndem „Volkspark“ ein. lizeipräſident Sie
Krüger (Weißenfels) wird über die Reichstags
wahlen und die Republik ſprechen. Die Mitglieder
werden erſucht, vollzählig zu erſcheinen.

Republikaniſcher Frauenbund.
Morgen, Dienstag, den 5. Auguſt, beteiligen wir

uns geſchloſſen an der Mitgliederverſammlung des
Reichsbanners SchwarzRotGold im Volkspark.

m

Anſer neuer Roman.
„Eine Frau allein.“ z

Wir beginnen in unſerer wen Nummer
mit dem Abdruck des Romans „Eine Frau

t en We I d Schriftn ergreife e eſtellerin das Schickſal einer ehe ren ameri

kaniſchen Frau. Aus den rauhen unwirtlichen
7 merikas ſtammend, verſucht dieſe Frau

in den großen Städten Amerikas, an verſ
Univerſitäten zu ſtudieren. Aber durch ihr revo
lutionäres Weſen wird es ihr von Mitſchülern wie
von Lehrern ſchwergemacht, ihr Ziel zu erreichen.
Trotz tage- und nächtelanger Arbeit gelingt es ihr
nicht, Anerkennung zu finden. Durch ihre Ver
bindung mit revolutionären indiſchen Elementen
zieht ſie ſich ſogar eine längere Gefängnisſtrafe

Jn eindringlichen, erſchütternden rten wird
uns in dieſem Buche der Kampf des unterdrückten
amerikaniſchen Volkes in den Hauptſtädten ſowohl
wie in den rauhen Gegenden des Nordens vor
Augen geführt, und wie ſchwer es iſt, in dieſem
r um das Daſein ſich über dem Abgrunde zu
alten.

Heute finden wir Agnes Smedley, deren Kampf
eiſt noch immer nicht gebrochen iſt, als treue

a egerin Gandhis bei den indiſchen Freiheits
ämpfen.

Ein Roman, der ſowohl wegen der erſchüttern
den Schilderung eines Frauenlebens bei unſeren
Leſerinnen als auch wegen ſeiner ſcharfen Zeich
nung politiſcher und ſozialer Verhältniſſe bei
unſeren Leſern viel Anklang finden wird.

Kind ſtürzt aus der vierten Etage.
und wird nur leicht verletzt.

Am Freitagmorgen ſtürzte ein 6jähriges Mäd
chen auf dem Waiſenhausring aus einem in dervierten Etage w Fiafenſter auf den Hof
hinab. Das Kind erlitt, wie durch ein Wunder,
nur leichte Verletzungen und dent ſich im
Eliſabethkrankenhaus, wohin es geſchafft worden
war, bereits wieder wohlauf.

Bewußtlos im Abort.
Jn der Bedürfnisanſtalt am Riebeckplatz wurde

am Sonnabendmorgen ein 19jähriges Mädchen
bewußtlos aufgefunden. Da das Mädchen ſich
nicht erholte, wurde es in ſeine Wohnung gebracht.

Keine Mittel mehr für Obſtbau.
Die Anträge auf Gewährung von Beihilfen

zum Anpflanzen von Obſtbäumen aus den vom
er Landwirtſchaftsminiſter aus dem Programm
ür landw. Betriebsumſtellung und Abſatzförde

rung zur Verfügung geſtellten Mitteln ſind ſo
zahlreich eingegangen, daß die Beihilfenmittel
erſchöpft ſind. Weitere Anträge können daher
nicht mehr berückſichtigt werden.

Der Vorſtand des Halliſchen Lehrervereins.glieder des Stahlhelms in der politiſchen
mann von der Amtsanwaltſchaft in Aurich ver Praxis ſchon eine wenig rühmliche Rolle geſpielt Schmölling, Rektor, 1. Vorſitzender.

Straßenſperrung. Die Straße Vogelweidebleibt h 60 Tage für den Verkehr geſperrt.
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So ſieht der Preisabbau aus.

Ein Meiſterſtückchen von „Preisſenkung“
leiſtet ſich gegenwärtig, wo alle Welt mit Recht
nach Ermäßigung der iſchenhandelsſpannen
ruft, die Arbeitsgemeinſchaft der Berliner
Sriketthändier. In Nr. 26 des Organs der
Berliner Kohlenhändler wird nachgewieſen, daß
in den Monaten Januar bis Mai 1930 dieStadt Berlin zu Jausbrandzwecken nach den
Angaben des Oſtelbiſchen Braunkohlenſyndikats
erſt 575 000 Tonnen Briketts bezogen hätte,
gegen 1,02 Millionen Tonnen in der gleichen
Zeit des Vorjahres. Daraus wird gefolgert, daß
die Berliner Verbraucher im gabre 1930 bisher g
eine abſolut unzureichende Voreindeckung für
den kommenden Winter vornähmen, und der
Wunſch ausgeſprochen, die Verbraucher zu einer
größeren Eindeckung anzuregen, da ſonſt für den
Winter ungeheure Schwierigkeiten bei der
Brikettbeſchaffung zu erwarten ſeien.

Kaum daß die Druckerſchwärze dieſer Auf-
forderung trocken geworden iſt, hat dieſelbe Ar
beits gemeinſchaft der Berliner Kohlenhändler
den Sommerpreis für einen Dop-
pelzentner Braunkohlenbriketts
von 1,60 auf 1,70 Mk. und den
Winterpreis von 1,85 auf 1,90 Mk.
erhöht, ohne daß irgendeine Verſchiebung in
den Einkaufspreiſen erfolgt wäre. Die Berliner
Kohlenhändler erhöhen alſo juſt in dem Augen
blick, wo die Preisſpanne zu ſenken wäre und
wo zu ſſtärkerer Voreindeckung der Verbraucher
aufgefordert wird, die ihnen allein zugute kom
mende Handelsſpanne. Die Erhöhung beträgt
nicht weniger als 10 Prozent.

Wahrlich ein empörendes Beiſpiel, wie die

Händlerſchaft die Forderung nach Preisſenkung
auslegt. Dabei findet die Geſellſchaft noch den
Mut, in das Geſchrei nach der Votwendigkeit
eines allgemeinen Lohnabbaues einzuſtimmen.

Wieviel Schweine
Schweinezwiſchenzählung am 1. September.
Auf Anordnung des Reichsminiſters für Er-

nährung und Landwirtſchaft findet im Einver
nehmen mit dem Statiſtiſchen Reichsamt und den
iſt Landesämtern am 1. September 1930
ie nächſte Zwiſchenzählung der ine und

der „nichtbeſchaupflichtigen Hausſchlachtungen an
Schweinen“ für die Zeit vom 1. Juni bis 31. Au-

uſt 1930 ſtatt. Die ſchweinehaltenden Landwirte
ſelbſt haben das größte Intereſſe daran, daß die
geſtellten Fragen in richtiger und zuver
läſſiger Weiſe beantwortet werden. Dafür wird
ihnen auf der anderen Seite die unbedingte Sicher
heit gewährleiſtet, daß ihre ſtatiſtiſchen Angaben
geheimgehalten werden und keinesfalls
zu ſteuerlichen Zwecken Verwendung finden.

Walhallatheater. Von der erfolgreichen Operette „Der
Bettelſtudent“ finden e nur noch fünf Vor
ſtellungen ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Wittekind. Morgen, Dienstag, 87 Uhr, a
16 Uhr Nachmittagskönzert des Symphonieorcheſters. Leitung:
Venno Play. (Siehe Anzeige.)

Krranſtalt iſt nach Leipziger Straße S verlegt
worden. err Albrecht, bekannt als langjähriger Leiter der
früheren Älbrechts Naturheilanſtalt, verfügt über eine 80-
jahrige Pra is und hat im Herdſt 1929 als erſter in Halle
ſeiner Kuranſtalt ein vBeſtrahlungsinſtitut nach „Methode
Gallspoch“ angegliedert. Sein Inſtitut iſt mit den neueſtenApparaten der Hochfrequen RadiumRönigen und Helium
deſtrahlung ausgeſtattet. (Siehe Anzeige.)

Alfred Szendrei, der muſikaliſche Leiter der Mit
teldeutſchen Rundfunkgeſellſchaft, Leipzig, promo
vierte an der Univerſität Leipzig mit der Arbeit
„Muſikpflege und Rundfunk“ zum Doktor phil. Es
iſt die erſte Doktorarbeit auf dieſem Gebiete.

Bilder vom Arbeitsgericht
Wichtige Landesarbeitsgerichts

entſcheide.
Drei Arbbeiter, Mitglieder des freigewerkſchaft

lichen Geſamtwerbandes, waren von der Halleſchen
Fikma Loeper Z Sohn als Kraftfahrer be
ſchäftigt worden. Bis zum Antritt der Tätigkeit
bei der betreffenden Firma hatten ſie im gleichen
Betriebe ſchon verſchiedene ehemalige Inhaber
kommen und gehen ſehen. Jmmer aber waren ſie
vom Arbeitgeber in ihren beſtehenden
Rechten belaſſen worden. Auch in der erſten Woche
nach der Betriebsübernahme durch Loeper Sohn
haben ſie zu den alten Bedingungen ihre Arbeit
verrichtet. Dann kam etwas Neues. Es wurde
ihnen geſagt, daß ſie in der bisher üblichen Weiſe
nicht weiter Beſchäftigung finden könnten. Durch
die Anerkennung des neuen Arbeitgebers ſeien ſie
gleichzeitig ein neues Arbeitsverhältnis
eingegangen. Wenn ſie aber ſtatt ihres bisherigen
Lohnes von 58,20 Mk. mit einem ſolchen von
51,05 Mk. zufrieden wären, dann könne alles beim
alten bleiben. Gegen dieſe Zumutung, unter dem
für Fe zuſtändigen Tariflohn zu arbeiten, haben
die Kraftfahrer ſofort Verwahrung eingelegt. Sie
arbeiteten noch einige Wochen bei der Firma und
ſtellten dabei wieder ihre Forderungen, da ſie nicht
W. entlohnt wurden. Auf dieſe Plänkeleien

in wurden ſie dann entlaſſen.
Vor dem Arbeitsgericht Halle ſuchten ſie ihrRecht. Hier wurde Wir Beklagte verurteilt, die

Forderungen der Kläger zu erfüllen. Da ihr dieſe
prompte Entſcheidung mißfiel, ſo legte ſie beim
Landesarbeitsgericht Berufung ein.
Jn der Verhandlung vor dem Landesarbeitsgericht
erklärte ſie nochmals, daß ſie mit den Klägern ein
neues Avpbeitsverhältnis ei nungen ſei. Zum Be
weis führte ſie an, die Kläger ſeien von dem frühe-
ren ſchäftsinhaber regelrecht bei der Kranken-
kaſſe abgemeldet worden. Weiterhin haben die
Kläger durch ihre Unterſchrift im Lohn-
buch ſich mit den neuen Verhältniſſen einverſtan
den erklärt. Der die Kläger vertretende Gewerk
ſchaftsangeſtellte zerpflückte in kritiſcher Beleuch-
tung die Angaben der Beklagten. Danach ſind die
Kraftfahrer nicht ab ſondern nur um gemeldet
worden. Außerdem müſſe die Beklagte auf jeden
Fall die geforderte Summe zahlen, denn der für
allgemeinverbindlich erklärte Tarif für das Trans
portgewerbe ſpreche den Klägern den von ihnen ge
forderten Lohn zu.

Durch das Landesarbeitsgericht bekam die Be
klagte das Urteil erſter Jnſtanz um keinen Deut
ſchmackhafter erneut vorgeſetzt. Jhre Berufung
wurde in vollem Umfange zurückgewieſen. Sie
muß nunmehr an die drei Kläger die Differenzbeträge von wöchentlich 7,15 Mk. zahlen. Da gſei-

zeitig noch Entſchädigung für Arbeitsleiſtung an
rei Feiertagen ein war, ſo muß dieſe eben

falls durch Gerichtsbeſchluß an die Kläger geleiſtet
werden. Die Beklagte hatte den Betrieb als Gan
übernommen, deswegen muß ſie auch den recht
lichen Verpflichtungen gegenüber den beſchäftigten
Arbeitern nachkommen, da dieſe ihr aus der Be
triebsübernahme erwachſen.

Haustochter oder Dienſtmädchen
Ein liebliches Jntermezzo für Unbeteiligte wardie Verhandlung gegen blewan v dem

Arbeitsrichter. Vier lange Jahre iſt die F. nach
ihren Ausſagen bei dem Frl. Hartmann als
r beſchäftigt geweſen. Jn denerſten ahren war auch ſcheinbar alles ein Herz
und eine Seele. Aber, die Zeiten ändern ſich
und die Menſchen mit. Ein Wort gab ſchon von
jeher das andere Vor dem Arbeitsgericht ſah
man ſich jedenfalls wieder. 500 Mk. und Ausſtel-
lung eines Zeugniſſes verlangt die F. für ihregen bei der Beklagten. Dieſe aber
behauptet, ſie habe die Klägerin als Haus
tochter eingeſtellt. Für ihre häusliche Tätigkeit
und ihre Aushilfe auf Jahrmärkten, die Beklagte
iſt Beſitzerin einer r en „Zuckerwarenbude“,
hat die 5 Kleider, Schuhe, Nahrung und Taſchen

anſtandslos erhalten, wie es ſich für eine
ustochter gehört
Zeugen werden vernommen, die verwickelte

machersfrau bekundet, daß die F. öfter geſagt Habe:
„ſie bekäme keinen Lohn, ſondern Kleidung.“ Der
als Zeuge vernommene Bräutigam der Be
klagten ſchildert, daß ein „familiäres“ Verhält
nis zwiſchen der F. und ſeiner Braut beſtanden
habe. Sie haben ſich geduzt, ſie ſind gemeinſam
ausgegangen und ſie haben noch vie r ge
meinſam gemacht. Die F. habe als Haustochter
fungiert, aber frage keiner wie! Dann gingen plötzlich mit dem Zeugen die „familiären“ Gefühle e

die Klägerin durch: „Na, wenn die t ſein geweſen
wäre, auf dem Hallmarkt hätte er ſie längſt auf

heit noch immer z
zu hören.

Es ging um Kronen“.
Beim n treten nicht nur Arbeit

nehmer als Klä eit zu

emlich verworren, neue Zeugen

äger auf, ſondern von
Zeit erſcheinen auch einmal Arbeit ge ber in
dieſer Rolle. r e Fall kam in der Ver
r Falko gegen Sch. zum Austrag. Dastſchechoſlowakiſche Laboratorium Farto
das mit der Erzeugung von naturwiſſenſchaftlichen
Lehrbehelfen für Schulen beſchäftigt iſt, klagte
gegen den ehemals bei n beſchäftigten Präpa
rator Sch. auf zuviel geleiſteterVorſchüſſe in Höhe von ronen. Eine Krone
tſchechiſchen Geldes hat nach deutſcher Währung
einen Wert von 0,13 Mk.

Der beklagte Präparator machte umgekehrt
einen Schuh daraus. Auf die Klageforderung von
2334 Kronen antwortete er mit einer Gegen
forderung von 4750 Kronen. Er behauptete,
daß er vom Kläger laut Vereinbarung noch Klei
a uſchuß für fünf e und zwar fürjedes T ghr 300 Kronen, zu erhalten habe. Weiter-

hin verlangte er für ſieben Jahre Nachzahlung der
Weihnachtsgratifikation, die nach
einem alten Brauch ein jeder Angeſtellter in der
Tſchechoſlowakei bekäme.

Der Kläger betonte vor Gericht, da ein geſetzchlicher Anſpruch auf Zahlung einer Weihnachts
Der Belklagte ſeigratifikation nicht beſtehe.

überdies Anfang 1928 einfach, ohne ſich abzumel-
den, von ſeiner Arbeitsſtelle nach Mähriſch- Oſtrau
a3zereh und habe nichts wieder von ſich hören
und ſehen laſſen.

Da das Gericht, um klar zu können, erſt
Erhebungen in der Tſchechoſlowakei vornehmen
müßte, machte es einen Vergleichsvorſchlag. Da
vom Beklagten ſowie vom Kläger (dieſer iſt pleite-
gegangen) nicht viel zu holen iſt, ſo einigte man
ſich auf einen Vergleich auf Widerruf. Danach
läßt der Kläger ſeinen Klageanſpruch fallen und
der Beklagte verzichtet auf ſeine Gegenforderungen.
Sollte der Vergleich widerrufen werden, ſo wird
mit der koſtſpieligen Beweisaufnahme begonnen.

Nur ordnungsgemäße
Kündigung gilt

Die Buchhalterin H. hatte zirka zwei r bei
der Verwertungsgenoſſenſchaft für
das Fleiſchereigewerbe zur vollen We
friedenheit ihre Arbeit getätigt. Am 15. Mai
1930 wurde ihr durch den Geſchäftsführer geſagt,
daß ihr eventuell angeſichts der ſchlechten Wirt-
ſchaftslage gekündigt werden könne. Jedenfalls
ſolle ſie mit der Möglichkeit der Entlaſſung rechnen.
Am 30. Mai wurde ſie dann auch ohne ſchriftliche
Kündigung auf die Straße geſetzt. Unter Be
rufung auf den allgemeinverbindlichen Tarif, der
nur ſchriftliche Kündigung zuläßt, klagte ſie auf
Zahlung des Gehalts für drei Monate als Ent-ſchädigung für friſtloſe Entlaſſung, Nachzahlung
des Tariflohnes vom 1. Dezember 1929 bis zum
30. Juni 1930 und Entſchädigung für zwölf Tage
Urlaub. Die Geſamtforderung beläuft ſich auf
951,45 Mk. Die Beklagte gibt z daß ſchriftlich
nicht gekündigt iſt; nach ihrer Meinung hat die
mündliche Mitteilung genügt. Die Klägerin habe
ſich gewiſſermaßen ſtillſchweigend einverſtanden
erklärt. Das Urteil packte der Beklagten Zahlung
von 689,45 Mk. an die Klägerin auf. Die Mehr-
forderungen wurden abgewieſen. 20 Mk. Gerichts-

gehängt.
Das Gericht v t, da die ganze Angelegen

Geſchäftsſtele des „Volksdlatt“z Bismarckſtraße 34, Tel. 3174.

ucka richten. BuAnnahme von Abonnements, Anzeigen, Dir e z i. chhandlung.
GVertreterdeſuch: Ku

Abgeſehen von einer ganz kleinen Regenduſche
verlief geſtern das Gewerkſchaftsfeſt, welches
im Neuen Schützen haus ſtattfand, in voller
Harmonie. Da aus bekannten Gründen von jeg-
ücher Demonſtration abgeſehen war, hatte das Feſt
mehr den Charakter eines Sommerfeſtes an
genommen, auf dem die organiſierte Arbeiterſchaft
in gemütlichem die Schwere des All
tags für einige kurze Stunden etwas in den Hin
tergrund treten ließ.

Die Gartenmuſik wurde durch ein ſtarkes
Orcheſter der Berufsmuſiker ausgeführt. Beſonders
verſchönt wurde das Feſt durch ein Konzert, welches
der Volkschor Merſebur gemeinſam mit
den Röſſener urdieiterfaß ern unter
Leitung von Leo Schönbach zu r brachte.Dorgekoten wurde die Volkshymne von Schönlank

„Morgenrot“ von Troelſtra, „Wie ſchön leuchtet der

Schlacht,

Gewerkſchaftsfeſt
und „Wacht auf“ aus den Meiſterſingern. Die Stabführung Se C erntete wie üblich vollen
Beifall.

Für die Kinder fand das Feſt durch einen
Fackelzug ſeinen Abſchluß. e Erwachſenen
blieben noch bei Muſik und Tanz beiſammen.

„Anläßlich des Gewertkſchaftsfeſtes“ „demon
trierten“ die Kommuniſten. Man konnte nicht rerhesſenden, ob es Kinder und Schupos nebſt eini

n Frauen und Männern waren, oder eine wirkle Kommuniſtendemonſtration; aber aus den mit
geführten Schildern war zu erſehen, daß es ſich tat

erniſſen vor en, e eug zur eluſenng e ürgerſchaft handele, ſei

Morgenſtern“ von Schönlank, die „Internationale“ ies ausdrücklich feſtgeſtellt.

Das,Tageblatt“ offizielles Landbundorgan
Mit aller Macht verſuchen die hinter Hugen-

berg ſtehenden Kreiſe den unvermeidlichen Zuſam-
wmenbruch ſeiner Partei zu verhindern. So ver-
Bitep neuerdings Arit der von ihm bezahlten

lätter dadurch ihren Einfluß auf die arbeitende
Bevölkerung zu erlangen, daß ſie den Unterneh
mern land wirtſchaftlicher und induſtrieller Be
triebe empfehlen, doch in der Zeit des Wahlkampfes
ihren Arbeitern ein Hugenbergblatt zu

lten. Auch das V ſeinen er Tage
latt“ ſucht auf dieſe Weiſe ſeine anſcheinend dünn

geſäte Leſerſchaft aufzufüllen. Jn einem Rund
ſchreiben bittet dieſe Zeitung die Unternehmer,
d ein Opfer bringen, um „die durch die ſo
zialiſtiſchen u kommuniſtiſchen Gewerkſchaf
ten ivregeleiteten r t zu einer ver
nünftigen Wirtſchaftsauffaſſung noch rechtzeitigzu betchren Das Blatt empfiehlt ſich dann dieſe

„aufkläreriſche Arbeit“ zu übernehmen. Die Unter-
nehmer ſollen ihren Arbeitern das Abonnement

Der Landbund gibt dieſer Aufforderung ein
Begleitſchreiben bei, in dem der Plan ſehr begrüßt
und folgendes geſagt wird: „Wir wollen hoffen,
daß unſere Mitglieder e reſtlos hinter ihre
ſtrebungen ſtellen und endlich den 5 der Stunde
auch dadurch zu erkennen e daß ſie überall
dort, wo eine marxiſtiſche, oder ſogenannte partei
loſe Zeitung geleſen wird, ihr allgeliebtes Kreis
blatt einführen. Sie dürfen unſeren Mitgliedern
davon Kenntnis geben, daß wir in allernächſter
Zeit ihnen laufend unſere amtlichen Bekannt
machungen zuleiten werden, ſodaß ſie ſich dann
offiziell als amtliches Organ desre an don des Merſeburg betrachten
dürfen.“

Die Arbeiterſchaft weiß nunmehr einwandfrei,
mit was für einem Blatt ſie es hier zu tun hat.
Ein Blatt, das ſich ſo eindentig auf Unternehmer
intereſſen feſtlegt, gehört in keinen Arbeiter

entweder völlig oder teilweiſe bezahlen.

Vuſammenſtoß.
Am Sonntag gegen 18.85 Uhr gab es an derEcke Weiße Mauer und citanenſtaſe zwiſchen

einem Lieferkraftwagen und einem Kraftrad einen
grrrrrenet Dabei erlitt die ledige Martha

üller aus Halle hre tnyardvftgaßen die als
Soziusfahrerin mitfuhr, einen Schienbein-
bruch. Die Verletzte wurde mit dem aus
Krankenwagen nach dem Eliſabeth-Krankenhaus

Die Fahrzeuge wurden leicht be

Kind üverfahren
Am Sonnabend in den Mittagsſtunden wurde

der 5 Jahre alte Gerhard Kallenberg, Unter-
altenburg 52, von einem Privatkraftwagen über
fahren und am rechten Bein ſchwer verletzt.
i Junge ſoll in den Kraftwagen hineingelaufen
ein.

Auch in Merſeburg Spaltung
der Deutſchnat'ionalen.

Die deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten
v. e V ind und Förſter (Creypau), ſowie die
Vorſtandsmitglieder Hoch heim und
v. Zimmermann (Genkendorf) ſchieden aus
dem Vorſtand des Kreisvereins und damit wohl
auch aus der Partei ſelbſt aus.

Ein eigentümlicher Vorfall.
Zu einem an der r Stadtkirche wartenden Mann aus Göhren geſellte ſich

ein fremder Mann, der ihn in ein Geſpräch zog
und ihm eine Zigarre anbot mit dem Bemerken,
ſie e zu rauchen. Durch das Kommen des
Omnibuſſes daran gehindert, ſteckte dieſer die Zi
garre ein und ſchenkte ſie zu Hauſe einem Ver-
wandten, der nach dem Genuß der Zigarre in
einen tiefen Schlaf verfiel. Man nimmt an, daß
ein Diebſtahl beabſichtigt war.

Säusglingsw'ege- und Mütterberatungs
ſtunden im Kreis Merſebura

Säuglingswiege- und Mütterberatungsſtunden
finden im Auguſt 1930 ſtatt in: Benndorf am
18. Auguſt, 1625 Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf,
Dürrenberg am 6. Auguſt 15 Uhr, in derSchule Porbitz, Das pig am 185. Auguſt, 15 Uhr,
im Gaſthaus Schröder, Frankleben am
18. Auguſt, 15 Uhr, im Amtszimmer, Groß
lehna am 8. Auguſt, 15 Uhr, in der Schule,
Holleben am 25. Auguſt, 15 Uhr, in der Kin
derbewahranſtalt, Kötz ſchen am 11. Auguſt,
15 Uhr, in der Schule, Bad Lauchſtädt am
7. Auguſt, 15 Uhr, in der Allgemeinen Ortskran
kaenkaſſe, Leunaga am 15. Auguſt, 16 Uhr, in
der neuen Schule, Lützen am 12. Auguſt, 15 Uhr,
im Schloß. Muſch witz am 238. Auguſt, 15 Uhr,
in der Schule, Niederclobicau am 29. Aug.,
16 Uhr, im Jugendheim, Oberbeung am
11. z 162 Uhr, im Jugendheim, Ober-
kriegſtedt am 29. Auguſt, 15 Uhr, in der neuen
Schule, Paſſendorf am 22. Auguſt, 15 Uhr,
in der Schule. Schafſtädt am 14. Auguſt,
1525 Uhr, im Rathaus, Schkeuditz am 26. Aug.,
15 Uhr, in der Schule, Schkopau am 5. Auguſt,
15 Uhr, in der Schule, Wallendorf am21. Auguſt, 15 Uhr, in der Schule, Wehlitz, am
19. Auguſt, 16 Uhr, in der Schule Weßmar am

überführt.
chädigt.

Sachlage muß geklärt werden. Eine biedere Schuh koſten trägt die Beklagte, 10 Mk. die Klägerin. 19. Auguſt, 1475 Uhr, in der neuen Schule, Zö

haushalt.

-„-cRG—èòdhk
ſchen am 21. Auguſt, 1538 Uhr, in der Gemeindebube Bündorf am 18. m 132 Uhr, in
er Schule, Kötſchau am 22. Auguſt, 14 Uhr,

im Gaſthof Sack. Schlettau am 13. Auguſt,
14 Uhr, in der Schule, e am 238.
15 Uhr, in der Schule, Schlade bach am 7. Aug.,

14 Uhr, in der Schule. r
Herzog Ehriftian“.

Im Monat Juli ſind folgende Bücher neu ein
eſtellt worden: Tam: Die Hingſtberger, Lt. 26;Leſch: Mami Ll. 97; Hahn: Der Traugott r

Lh. 232; Böging: Kabinettſtücke des Humors 8b.

der Selbſtverteidigung, P. 85; Sommer: Goethe im
Lichte der S r P. 94; Ludwig: Genie
und Charakter, Gl. 43; Kotzde: Der deutſche Orden
im Werden und Vergehen, Gk. 38; Piſtor: Albrecht
Dürer Werk und Geſtalt, K. 72.

Brockenſammlung Karlſtraße 4. Donnerstag,
den 7. Auguſt, von 10 bis 512 Uhr: Annahme
Seitag, den 8. Auguſt, von 3415 bis 16 Uhr: Ver
auf.

Der neue Generaldirektor der Thüringer Gas
Geſellſchaft. Als Nachfolger des Ende d. J. von
nen Poſten zurücktretenden Generaldirektors der
hüringer Gas-Geſellſchaft, Weſtphal, iſt Dr. All

Thüringer Gas-Geſellſchaft, Weſtphal, iſt Landes
baurat Dr.-Jng. Allſtädt, in Ausſicht genommen.
Dr. Allſtädt bearbeitete in der Provinzialverwal
e ächtich Gasfernverſorgung und Waſſer
wirtſchaft.

21.45 Uhr entwickelte ſich in der W Straße
eine Schlägerei. Dieſe entſtand dadurch, daß
der Arbeiter Alfred W. aus VLeuna, der angetrun-ken war, Zivilperſonen beläſtigte. W. wurde dabei
an der Naſe verletzt. Da W. ſeinen Geburtstag
„gefeiert“ hatte, wurde von einer Anzeige ab-
geſehen.

Diebſtahl. Aus einem vor dem Lokal „Hohen
zollern“ wurde in der Nacht eine neue Federdecke
und ein Korb mit 25 Pfund Kirſchen geſtohlen.

Rögliz. Errichtung einer Schlächte-reianlage für Kleinvieh. Der dichter
Otto Lindner in Röglitz beabſichtigt in Röglitz
Nr. 36 eine Schlächtereianlage für Kleinvieh r
errichten. Desgleichen der Gaſtwirt Alfred Hof-
mann in Cursdorf Nr. 9.
örterung der eventuell rechtzeitig erhobenen Ein
wendungen wird Termin auf Dienstag, den

im Landratsamt anberaumt.
Schafſtädt. 90 Morgen Roggenernte

durch Feuer vernichtet. Jn der Nähe der
Feldſcheune an der Eichſtädter Straße ſind zwei
zum Rittergut gehörende Getreidediemen durch
rauchende Kinder in Brand geraten. Die geſamte
Ernte von zirka 90 Morgen iſt vernichtet worden.
Der Schaden iſt durch Verſicherung gedeckt. G

dem Wege von Teuditz nach Tollwitz in der Nähe
der Brücke über den Perſebach niedergeſchlagen und
ſeiner Barſchaft beraubt. Die Ermittiungen nach
dem Taäter ſind erfolgles geblieben. Die Staats

geſtellt.

Reueinſtellungen der Volksbücherei

186, 156 (1. u. 2. Band); J. Baerwald: Pſychologie

Sein Geburtstagsgeſchenk. Geſtern abend gegen

Zur mündlichen Er

19. Auguſt d. J., vormittags 9 Uhr, bzw. 10 Uhr

Tollwitz. Nicht ermittelt. Am 5. Februar
1930 wurde der Jnvalide Friedrich Müller auf

anwoltſchaft in Naumburg hat das Verfahren ein
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Wunſch, die Natu öfter n u nt hoch.z wenn hell es e terem] Der Nachmittag brachte die heitere Note zur

Feft

Waſſerfeſt der „Raturfreunde' in Halle e du. en 90. 24 an u e Erheiee m Ken
Es war ein flottes Spiel, bei dem ErdebornMit dieſer Veranſtaltung haben die hallé gut zu ſehen waren, und als Abſchluß ſchöne Tänze le i Verlauf, der alle Erwartungen weit übertraf. Dase e e a e r er n e r, gt du öne Wetter, äni in der r, woran nneinen vollen Erſolg. piels in rog bigen r ig zur tadion in allen ſportlichen Diſziplinen ein regerh

aber W Kraft für den ſo
auch neue ragskampf. Wir haben wur

rei Tore werfen. Halbgeit erzielte dieDer Sonntag vormittag ſah als ſportliche den Ausgleich. Kurz vor Schluß holte
taltung ein ndballſpiel zwiſchen den Erdeborn den er. E. hielt es für nötig,
reunden und II das die letzteren alsſden Mittelläufer der J. Man t mitſpielen zu

techniſch beſſeren 5:0 (3:0 w Die Na laſſen. Der Regatta-Klub ſpielte mit zehn Mann.

Gelt Wiede ihrem Bootsha ll ſich e 15 Min. 47,3 i Nheltung. Wieder vor ihrem Bootshaus rollte ſi i i zig) in in. eipziger Nauein zweiſtündiges Programm in wvechſelſeitiger r h T Wer h mann gewann das Kugelſtoßen mit Meter,
lle ab. Ein Langſtreckenſchwimmen von einem beſſer war, glich Beuchlitz durch r aus den Weitſprung mit 6 eter und das Speer
en Hundert Mitglieder, von der Hafenbahnbrücke rfen mit 58,65 Meter. Auch der 1500-Meteris zum Bootshaus gab ber Nachmittagsveranſtal Beuchlitz II Teutſchenthal II 5:2 (1:1). Lauf war eine Sache der Deutſchen. Wagner

r den leichtathletifſchen Wettkömpfen
Hniit die deutſche Vertre ſehr gut ab.

n 5000-Meter-Lauf agner Leipek. Der L

freunde daraus machten, war ein Erlebnis. Unter den Auftakt. Die nun folgenden Waſſerſpiele leiſtete in ten Leipzig) ſiegte in 4 Min. 103 Sek. Beſter imtadelloſer die dreiviertel hundert c turfreunde in J Element. V e on n i ve dec es un Wilde u 1,75
don der r 1000 Zuſchauer ſah man auf beiden Seiten 8 dann zur Hochform auflief und als Sieger den in z W t h S g 3344

deten; unter der Haf Platz verlies ballſpielen blieb Deutſchland über Eſtlan
a-Klub Bad hat den Naturfreunden] Beuchlitz Jgd. Teutſchenthal Jgd. 13:0 (8:0). mit 3:1 und Oeſterreich über Lettland mitDie nun ſicher manche neue Helfer für ihre Jdee zugeführt. Hier war B. immer überlegen und holte nach 3:2 ſiegreich. Jm iel Qeſtgrreigs gegen

der Saale immer ab. echniſch gutem Spiel einen Sieg heraus ſtland r
Sportfeſt in

De Ramſiner Sportfreunde ver Heute vormittag ſand die rer deranſtalteten en ihres Beſtehens Meiſterſchaft von im
Ein über 208,4eine Werbewoche. Den h ſtatt.

mi in: 1Walte ve e S Min., s garrfolg.Die Spiele brachten folgende Exgebniſſe: Se GrünWeiß Berlin) 15 bis 20 Meter

iri nicht geſehen Hatte,
zurüSonnabend: c I Greppin I 5:8.u Der Sonnabend en Kom mer g, hätten dem Reſultat ein anderes rgebnis gegeben. Ramſin Ku. Holzweißig I:1.

nur turneriſche u ortliche Vor 3 Sonntag: Renneriß I I 2:0.e eaceeeeeeeee eeceeeeeen früher tendie Zwecke J jele r Spiel und waren wohl die beſten des 8. Ein Halle II v Man I Bad I 1:2. do f n den Synn. re n darf n

15 Joſire Arbeiter Jurnverein
c T

Der Arbeaiter-Turnve rein 7 tem 1 wurde. O wardorf beging am Sonnabend und Sonntag dieſſo ſchlecht, wie Reſultat beſagt, wenn auch

des Der ein kleines für hatte. Ein paar Abwurde allſeitig h was ſehr zu be e der

Peihen n

i e Paar ebenbürtige Gegner, die es verſtanden, die 1-- I 1:0. rh n Se e e dern en Seſwater mee im Deiner du dalen er h ein Je Seſehdaſtsſpig aus. Sis auf drei Siaer dat
W Stab an räteübungen den Paſſendorf I Stedten I 3:9. en Halle 5:0. Greppin I gegen die belgiſche Mannſchaft für ihr Land ſchon mehr

der Leibesübungen. Die Turnerinnen Dieſes Spiel ſtand hinter den anderen Seiben Mrſchurg 1 2:.1 (Am Sonntag nur Stunden mals international geſpielt. Daher beſitzt dieſes
gabe gemacht n nichts zurück und war au an Technik und ſpiele.)W. Sena e S z ren, die man Jn gerſimalig in Nürnberg zum Bundesfeſt ſah e u h eVorführung Llappte an an e l e ehe beim

reichen aufge tenern beugen.c man ſich r. Der feftgebende Verein hat daß der Ar
Eilenburg Schkeuditz

Handball.

ſo war der Be

10:2;e de gprt r n e e e a e n r en eſſen ſo a EporſerZ. Fichte Halle Schwarz Weiß Hett/ S Jg. in Bieiseburg zum Sruwpenfeft
des Arbe Um 6 Uhr wu 9 18.0 7d e e e e ſtedt 1:4 (0: D. Paunsdorſ II Schkeuditz 9Sagen we e in W des Vormitoge mit Fußballer zen leider die Reiſe nach e T Periz Nen Vereinsmittellungen.

mpfen in der ab. Der r Hektſtedt mit nur 10 antreten. Es wurde di i h Ten r r e o PornnNachmittag ſah eine mzug mit über den 3 u dennoch ein flottes, gutes Spiel nicht wehr m T „Rakete“, Kleine Klausſtraße, ſondern
Turnern und tlern. Ht der Sonnabend zeigt. erſten zwei Tore Ke waren t ZFanſtball. Eutritz ſch Papigt 68:42, cbeim e reiche Zuſchauer ergeben, tore, verurſacht durch das Verteidigerpaar. Nach Sei e h u h An Sein

die t rvor Halbzeit zog Hettſtedt mächtig vor das FichteTor, losr ente e ArbeiterSchachkinb Halle Bezirksmeiſter e twerſemninag. Ines des e

eSturm enstagSport und Kulturkaxtell Ammendorf.en den e h re en andsſitzZeuge e nde Kämpfe Angriffe.t wurde lichſtes. vor Schlu te t durchn e e e ehe le e h Wie Bern mee ber des mi nahn die Raſene le in Anſpruch. In den Hands alt Fubball z

tie len wurden folgende Ergebniſſe erzielt: Kötzſchen I Ammendorf S 2:1 (1:1). z Se ri di iel wurden die mit 735:238. iches: G. in. Sport,eoereeeeeeecececceececeeeeeee ceeeee e e eeeeeeeeten zei in flottes, abe einem n mußte ötzſchen e hat im kommenden re reismeiſter Heae.um Veier Dr es mit allerdings do W e e rg mit 1:5 beugen. ſchaftstitel zu verteidigen. Deieere i Geſen m cal owye iltikiur d

immer, ich hätte Feuer ündet und ſie belogen, worden. Unter Schmerzen und Tränen mußte ichJ doch konnte nicht einſehen, was meine Feuer wieder verlernen, was meine Mutter mitS mit ihr 7 hatten. ihren Schlägen in mich hineingetrieben hatte.Die Jahre ihrer unglücklichen gingen da Jahrelang dauerte es, bis ſie alle Liebe, die

Mein Cebensroman Von Agnes Smedſeu e r Sie x nenn er geringſten Freundlichkeit, die ſieOopyright 1999 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M. daran ſchuld geweſen wäre! erwies, kehrte Weint Zuneigung ſofort wieder zu
m m un wmnnwnnmnumnmnm ung Jch wußte nicht, daß man einen Menſchen, der rück. Heute fehe ich deutlich, daß die Verhältniſfe,

mm m einen wieder ſchlagen kann. Doch nach und in denen ſie und mein Vater lebten, ihre Liebe ver0

Nachdruck verboten. eines nach begriff ich, daß, nur weil ſie groß und ſtark zerrten und trübten. Man impfte mir den Glauiebte es, ſeine Geſchichten, Wat ſie die Macht hatte, mit 38 zu tun, was ſie hen ein, ich ſei ein bösartiges Geſchöpf. Der

Mein Vater will hoch hinans. die voll bunter Abenteuer und Erlebniſſe waren, n r te ich mich ſehr, auch bald an7 7 a ege kam r n derr
I. ören, ab laubte i icht immer. alles, was ſie ſagte, ſchien mir richtig und unfehl-eder e tht merigt gnmen Wenn e i ſrafte, ſpielte ſs immer dieſer Uns beg habe t bitte San v

Meine erſte Erinnerung iſt ein ſeltſames, zartes leiche Szene ab: mit der Gerte in der Hand be ß indiund Ferne Gefühl. W Vater hielt wit im zur Leuten unbekannt. Die er z ſeien fahl ſie mir mich vor ſie hinzuſtellen. Vor ihrem Dann denen men vein i
lafe feſt an ſeinen ungeheuren Körper gepreßt. trengen Geſicht verlegte ich mich aufs Bitten oder Schmerzen, von d ſagt wird, daß Kinder ſiu u noch ein ganz kleines Kind ge keine Farmer geweſen, ſagte man. v behaup einen oder lief weg Echliehi aber mußte ihſſ geſagt wird, daß Kinder ſie

wefen ſein, denn aus dieſer Zeit iſt in mir nichts ſei hen wir r r S zurückkommen, und dann zwang ſie mich, freiwillig Im Weſten erhob ſich eine tiefblaue Wolke und
dieſes Gefühl lehendig. War das ein erſtes enſde bigen aber ſoll man zie an einer Stelle ſtillzuſtehen, während ſie mich von ſritt auf dem Wind in der Richtung auf unſer Haus

des Bewußtſeins oder ein Traum n anbern und Indianern aber ſoll man nie zlen ehe 4 e dann. wie u u. Sie wurde ſchwarz, und ein trüber gelber
ich weiß es nicht. un, weiterſchluchzte, herrſchte ſie mich an, i i iS. e lte ich kaum mehr als ein Jahr, R pug der h rer geſagt S aufzuhören, oder ſie werde mich in den Boden eder i
denn es lgg viel weiter zurg als ſene herriſchen a e d ar u der Zeit. als treten. Einmal konnte ich mich einfach nicht mehr gelben Streifen, meine ältere Schweſter Anni,
onnigen Tage meiner Kindheit in der Mitte r re uf dur9 a er ren uſammennehmen, ſchon ſtand ſie mit einem hie damals ſechs Jahre alt war, meine kleine

neunziger Jahre Tage, die ich im Spiel u auf n Na W 35 2 er. ar Sprunge, neben mir und ſchlug mich über den Babyſchweſter Beatrice und ich. Dieſer Streifen
älteren r p in eingebildeter Mann Er war Friſent Je e de Weune e e 7 bedeutete Gefahr: ein Zyklon war im Anzug.

Walnußbaum in onne a i ifüiteten Wieſen verbrachte Oben vom Hügel her worden und trug einen Anzug, den er ſich in einem meinem Vater flüchtete. Doch was half mir das Die Eltern waren nicht zu Hauſe. Jch war

Geſchäft gekauft hatte. t damit beſchäftigt, wieder einmal ein Feuer hinterertönte die Stimme meines BVaters, e tiefe, 81 Andete Feuer an, herrliche Feuer. ich war klein, ich konnte ihm nicht klarmachen, dem Hauſe anzuzünden, als Annis Ruf mich
klare Stimme, beim Heumachen in den Wieſen nein Feuerplatz beſtand aus Steinen, ſeine Rüc. es i fühlte und außerdem alaubte er mir nicht. unterbrach Sie begann ſofort, uns über ein
Meine Mutter kam den langen Pfad herau 4 mit wand und zugleich ſein Schutz vor dem Windl. „Sie lügt“, ſagte meine Mutter immer, aber roßes Getreide eld zu einem entfernt liegendenre Eimern war W ſie nach e u bildete die en S e aerrt aus zwei Zimmern ich konnte nicht unterſcheiden. was Wahrheit war rin u re Plötzlich aber bie ſie

der Wind fing ſich in ihrem loſen Kleid aus grobem zwiſchen denen eine Schaukel ſchwang, ſchien der Wind in den Baumwipfeln wirklich Ge ſchauten auf: in einer entfernten Biegung kamenedern, zund ſchlug es feſt um ihren ſchlanken aute ich aus Erde und Steinen eine Ringmauer. ichten auf ſeinem Rücken übers Land zu tragen meine Eltern den langen, weißen Pfad herunter
i Schritte vom Brunnen entfernt war ein Slühend und ſprühend loderte das Feuer, und der rote Vogel, der auf unſerem Kirſchbaum ſaß, geritten; ſie ſaßen auf den beiden ſchneeweißen

ine erzählte mir von wirklichen Dingen; die vollen, iraben, der von dichten Büſchen und hohen Ulmen wäre noch herrlicher geweſen. wenn meine örtarti gen Blumen unten im Walde lachten und Pferden, auf die mein Vater ſo ſtolz war. Schnel
üße-1 Mutter mich nicht erwiſcht und mir mit ihrem ler als der nahende Sturm kamen ſie heran, undr Geſ 37 v et henen ſtählernen Flngerhet auf den Kopf geklopft hätte. Swa ſiprte 37 a errnde auf dem ſich hörte das raſche Klappern der galoppierenden

volle, dunkle Blumen. Wie lebende Weſen, mit Das tat ſie in mir aber weckte es un Doch chli n lernte ich, was eine Jüge iſt: Pferdehufe auf dem harten Wege. Lauter und
denen ich ſprechen konnte waren ſte meinem gezähmten Haß. eine herrlichen Feuer, meine d e ern 5 ich, S lage c lauter konnten wir es hören; endlich ritten ſie

nderherzen, wie der Wind und die Wipfel glorreichen Feuer, die ſie zerſtampfte, ſobald ſie amit meine Mutter mit ihren Schlägen einhielt, durch das Tor und hielten ſcharf vor der Tür.

der Walnußbäume in den Wieſen. Wir waren en tſlax e W a etwas in lege b Pneei Vaftr r r neten e
ehr arm, aber das wußte ich nicht. Denn ich mir ſelbſt zerſtampfte. Wenn euer empor daß ich die Lüge erſt ſo ſpät eingeſtanden hatte. Eini blicke ſpäge Augenblicke ſpäter befanden wir uns inS r Feagns ne hen ha r i e auf dieſe Weiſe gewöhnte ich mich daran, um einem unterirbiſchen Schacht, der Vater folgte uns

en Wer r Aauch! Sie hatte ja nur eine eingige Klaſſe in der zu vermeiden, meiner Mutter nur die mit Matratzen, Federbetten, Decken und einer Axt.ouri erſtreckte. Die wellige, ſteinige Erde, die Schule beſucht b mein Vater begriff nichts en e zu plen, von denen ich gilaubte, daß ſie Die Mutter ſchrie ihm zu, die neue Nähmaſchine

nur widerwillig ihre Früchte lieferte, breitete ſich von a Dingen, er war kaum in der Schule ſie h habe r ein Kind, das Uatk und wid und die Uhr mitzubringen die beiden eff
bis an den Horizont aus und ſchien Himmetgeweſen, wozu ſoll ein Mann dahin gehen, ſagte W n r t at un er-tümer, die ihr am teuerſten waren und die

Lernen brauchen nur Weiber und Männer, ſpenſti W und das iſt Agnes“, ſagte ſie zu Fremden Haustür zu verbarrikadieren. Der Wind, der dem

c
et c2 O c5 J e J 8 S v O2 O o 5 S 2 O

u berühren, dort, wo die Sonne unterging. Aufſer. und Nachbarn Zuexſt fühlte ich mich zu Tränen nahenden Sturm voranging, hatte uns ſchon erer einen Seite vom Kreisamt, auf der anderen die für ſonſt nichts taugen. erniedrigt; ſpäter t ich ſolche Aeußerungen als r en Wede ſt d Treppe e
Seite vom Miſſouri begrenzt waren wir in dieſe Jch erinnere mich genau an den Pre etwas Selbſtverſtändliches und Richtiges hin und zog die Tür zum Schacht feſt über ſeinem Kopfe
Welt eingeſchloſſen. An der nördlichen Grenze meiner Mutter, mit dem ſie mich auf den Kopfl verſuchte nicht einmal, ſie zu beſtreiten. u ſo daß ſie in einer Ebene mit der Erde lag,lag ein Städtchen mit einigen hundert Einwohnern. klopfte, und an eine rauhe kleine Gerte, die wie Darum gehörte es zu den größt wierig e ie. t ir.Jm Süden endete, nun, meines Vater Phan ſein Meſſer in mein Fleiſch einſchnitt. Warum ſie eiten Lebens die Wetten 73 J Sache e ne don eiver z Senppe 7
taſie reichte bis v einer myſteriöſen Stadt, die er mich et ſchlug, weiß ich nicht. Jch bezweifle lernen. Etwas zu erzählen, das nicht ganz den leuchtet
St. Joſeph am Miſſouri nannte. Doch ſeine Phan auch, daß ſie ſelbſt es wußte. Sie behauptete Tatſachen war bei mir faſt inſtinktiv ge Gortſetzung folgt.
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Ceipzig mitfteſdeutscher Meister

Kreis-Schwimmfest in Staßfurt
Die mitteldeutsche Wasserhallmeisterschaft Huswirkung der Arheltslosigkelt
im NMennungsergehnis Frotzdem erfolgreicher und harmeonischer Verlauf di urd der Dontſch-Oeſterreigiſhe ver

bandsmeiſter Wien-Ottakring. Wien Ottak
(Son unſerem nach Staßfurt entoſgezeichneten Mittelſtürmer. Die ſchlechteſteſmerinnen wieder zu ſeinem te und vergnügte das Freilos und greift erſt in derſandten h Leſung beim Spiel bot der Schiedsrichter oft die Zuſchauer. eſſen a hier v räeg runde in die Endſpiele um die Bundes

Staßfurt, die Stadt des Urſprungs des Sachſen. Das Spiel leben 5:0 und Regatta-Klub Halle 6:0.meiſterſchaft ein.
Kalibergbaues, aber auch andererſeits mit ſeinem Halle Leipzig 0:8 (0:5) Den Nachmittag leitete ein beachtlicher Um

20 000 in Hortmund.Orsteil Leopoldshall, das augenfälligſte brachte für die Hallenſer eine große Enttäuſchung. n 8 ein. Auch die Zuſchauertribünen hatten ſichSe v ſtaatlichen Gliederung Leipzig ſtellte e auch W ren urd gut gefüllt.
e beherbergte die Schwimmer des techntſch gut ausgebildete Mannſchaft. Das Zu Das Verbandsmeiſterſchaftsendſpiel war der Das Rheiniſch-We 3 che Kreis

2. Nicht x den wie in früheren ſammenſpiel und JnStellungGehen der eingel hepunkt, fe ſt der Arbeiterſportler in Dort mund ſah einen
hren waren en abgegeben worden. nen ger Jappr ausgezeichnet, hinzu kam eine Es gab einen harten Kampf. Leipzig ent Aufmarſch von 15 000 Turnern und 9
m h itslot r hinderte viele am z e Ballbehandlung und genauer Schuß täuſchte vollkommen und vot nicht im entfernteſten der h „Rote Erde“ ten ſich 80 000

53 g m e c e Kreisgebiete vertreten. ſgus allen Lagen. Halle hatte für ſolche Kämpfe die Leiſtung des Vorabends. Breslau dagegen ſchauer eingefunden. 2000 änner und Frauen
am z i u verfügt über noch keine Nerven. Die Ruhe verſchiedener Spielerſſpielte nicht nur techniſch ausgezeichnet, ſondern geigten Maſſenfreiübungen. Das Fußballſpiel eſtwerdet So T ichen u gerechtſwar hin, und unter der Nervoſität litten alleſauch aufopfernd. Die Seele der Monnſcheft warſdeutſchland--Niederöſterreich endete mit

iald as unter der Wirkſamkeit eines Spielaktionen. Erſt in der zweiten Halbzeit wurde der Mittelſtürmer. Bei Halbzeit führte Breslau 2 8.
ſo i e u er Na er meiſt er ses beſſer, da war es aber S ät. dem kam, 2:0 und bald hieß es 4:0. Leipzig drängte, abergu Vkn t r tie erhielt das Feſt Spieler in d t V er erſt 11. der An z om

richter, der eine neue Regel den nicht durch mene Tormann den verfehlte, kam ſie zum ſatiAustragung der mitteldeutſchen Waſſerball. das Waſſer ziehen, nach der Meinung des 2. Kreiſes erſten Tor. Breslau grif wie flott an. Die u r r
meiſterſchaft. S auslegte, brachte den Hallenſern viel Nach Srrger Verteidigu ritt jetzt zu untairenſſichen Seite 3 portteile. erhielt hierdurch allein 14 Frei-Mitteln. Mit körperliche Kr und nicht mit

prochen. Die geſamte Schiedsrichter- Technik verſuchten ſie, dem Spiel eine andere 3. Jn Dresden imponierte die Maſſe in
S Wendung zu geben. Es gelang ihr auch, in der Halle die Wenn ſie auch das

FF T Schlußminute fiel der Ausgleich. Verlängerung dekorative Beiwerk ablehnen, können unſere Arbei
machte ſich notwendig Große Nervoſität beherrſchte terradfahrer (und ſportler) das vom BDR. lernen.beide kann hen Ein wenig mehr Wert auf Aeußerlichkeiten, be

ſonders in der Kleidung legen! Nicht NachahmungEin d r r und ürgerlicher Unſitten, er mehr e ege ſport
Leipzig erzielte egestreffer. liche Kleidung. Und Diſziplin! Einzelne

Voerdient hat h den Meiſtertitel W fahrergruppen zeigten ſich äußerſt gut ausgebildet.
Grund ſeiner Spielle Tra nicht. Das Glü 4. In Dresden war alles Maſſe, alles

es r P r v u 45 W wie Mitgliedſchaft e in a Jnawej s zeig a le Afonderung der Führer, Schauſtellung dere e gelag z BDR.Leute, die die ganze Vorderſeite ihres RockesLeipzig muß am Sonntag in Göttingenur ne t antreten. gägen bis an den Saum mit Münzen beſteckt
e

Die legten Anwärter auf die Handball
meiſterſchaft des Arbeiter Turn und
Sportbundes ſind: der Mitteldeutſche Ver
bandsmeiſter Magdeburg-Fermersleben,
der Süddeutſche Verbandsmeiſter Pfedders
heim, der Nordweſtdeutſche Ve
Hainholz, der Oſtdeutſche Verba
Freie Turnerſchaft Groß Berlin-

8F K80

A m wurde die glatte und reibungsloſe der
Durchführung der Wettkämpfe e Eine würfe zuge
Lautſprecheranlage des ARB. rm ichte eine gute
Bekanntgabe, ſo daß auch das Publikum eDe Wettkämpfe genau informiert werden

n

Am Sonnabend wurden die geſamten
Kraul-Einzelkonkurrenzen ausgetvagen. Jn der
A-Klaſſe erreichte Endler (Fermersleben) da-
bei die ausgezeichnete e von 1:06,4 in 100Meter. Großes Intereſſe wurde der Waſſer
ball-Vorrunde entgegengebracht. us
loſung beſtimmte die Spielpartner. Zuerſt ſpielten

Breslau Jena 4:1 (2:1).
Breslau war techniſch als auch ſchwimmeriſch hdem Gegner S ine aber ſehr verhalten. e

nz

S O J

G o

S
Da iel entrierte auf den aus e ie Spielweiſe wie in der Vorrunde, ſind ſie 82 2 rit z aber müſſen ſie wohl die Hoffnung Das dürfen wir abſchließend feſtſtellen, daß dieI Die R. Mannſchait. Vaſerball- Kreismeiſter n Suſe iaſen Bewegu menen Ab n ihrenes ng er gute Den Symbolen neutral bzw. der Republik gerechtleiſtet. Der harmoni wird allen nAllgemeine Rundſchau. L en rege lung war. e in ernennen nicht zuletzt auch werdend verhielt. Und das iſt für einen Fu

den Unwillen des Publikums hervor. Einigeldie Gaſtfreundſchaft der Staßfurter. lichen Verband auch ſchon etwas wert.

Deutſche r r 1 i gen ter e Aus den Reſultaten: 2ten in Berlin: Die neuen Meiſter: 100 Meter: ger u wird wir w. e Mehr a. Di tIt Wettkä 5Swig Gerlin 107 9809 Bee Stutt lernen W ich an n. r An e rri) 15.213; viermal 1500 Merer: Deutſcher SV. nutzbringend anzuwenden leben i. ARlaſeſ! Endier Fermertieben 106,4. abend und Sonntag fanden teils auf der neuen
53 dann 16 33,1; Weitſpringen: Köchermann Ein am Sonntag ausgetragenes W 1 Ia
73 7,41 Meter; Stabhochſprung: Wegener Geſellſchaftsſpiel gegen Braunſchweig ſchwimmen 100 Meter Coglaſſe: 4 Köthen

lle) 3,94 Meter; Diskuswerfen. eiſter t een 45,10 Meter; 200 Meter: aörtit Crer ſah die RKH. Mannſchaft wieder gut im Schwung. gen. J Deſſau 3:42. W er t druck, den die impoſante Feſtwieſe in Dresden bot.
ottenburg) 21,0; 400 Meter: Kiſters (Düſſeldorf) Zuſammenſpiel und Technik war wieder über Magdeburg Altſtodt 1:46,2; 2. Poſe V Jan I Der BDR. konzentriert ſich zu ſehr auf die Einzel

49,5; 800 Meter: Müller (Zehlendorf) 1: 54,2; 1500 zeu end, und Braunſchweig mußte ſich ein 1:7-3. Güttel, RKH. 2:00,5. Mänxerlagenſtaffel B-Klaſſe- 1. n nicht auf den Maſſenſport. Seine Stärke
Meter. Krauſe (Breslau) 4 03,0; 10 000 Meter: Reſultat (Halbzeit 0:3) gefallen taſſen. m e c e

tri (Hannover) 32: 18,6; viermal-100- Meter Am Sonntag herrſchte bei dem ausg eichneten KKd. 6:222
taffel: SC. r 41,7; viermal400- Wetter ein lebhafter Betrieb im Bad. Auch das Serienwaſſerdalſpiel: Helbra— Deſſau I 3:8.

MeterStaffel: Hamburger SV. 3:20,5; Hockſprung: Spiel mit dem großen Ball kam bei den Schwim! Geſellſchaftsſpiel: RK H. Braunſchweig 71 (8:0).
Roſenthal s 1,885 Meter; gelſtoßen:
Sievert (Halle) 14,64 Meter; Speerwerfen: Maeſer

(Königsberg) 6320 v 13 000 Tuscuuer!
Bei den deutſchen Frauenmeiſter 5 5 Jchaften in Lennep wurden gleich fünf Re

peerweitwurf mit 40,22 Meter einen Welt D. Kaſſel erlebte mit dem Länderſpiel/ 13 000 Zuſchauer mögen es geweſen ſein, die an
wird T er h Tr W Deutſchland England ein für Kaſſeler, dem techniſch ſehr feinem Spiel, vor allem der deut Deriſ er Meiner Eine e Gerdard HeidenSe 4 r tf u 200 Meter in 25,1: Pirch Verhältniſſe außerordentlich großes ſportliches Er ſchen Mannſchaft, ſich begeiſterten. Die erſte Halb- reich Wie Breslau). un er
Cecotetbarge W ieter düghen in 125 Grieme ſegne e Wegen Saft wut e gen Keine der Feder Man gheſen ehe

am Kaſſeler Bahnhof von einer vieltauſendköpfigen Keine der beiden Man n brachte es zu gweler e renten. arden:Gremen), Weilſprung 8.546 Meter. Menſchenmenge empfangen Am Abend fand im ſonders einheitlichen an. Tee vie h e et Deetden Dorler

Eine neuzeitliche Note vermißte man ganz in
der Feſtgeſtaltung. Die Feier am Sonnabend im
Zoo u ganz das Herkömmliche, Kleinbürgerliche
der Unterhaltungsfeſte, während z. B. der Arbeiter
ſport bewußt verſucht, auch eine nene Tat
einzuführen.

Reſultate:
7

iteſWanderluſt Frankfurt.

7 Stadtpark-Garten eine r Friede J eher arm rig m ie d t ſcheebung unter ungeheurer Beteiligung eler mit techniſch m Können, ſowie mit raffive T r im Revanchekampf Hertho Sevolkerung ſtatt. nierten Tricks war. In der ein i
ch Am Sonntagmorgen waren die Engländer Gäſte Mannſchaft war beſonders die Hintermannſchaft

der Stadt Kaſſel. Am Nachmittag, ſchon einige deutſchen faſt gleichzuſtellen. Der Antwerpener
Der Verband deutſcher Radrennbahnen geneh Stunden vor Beginn des Haupttreffens, war die Schiedsrichter gefiel mit ſeinen Entſcheidungen ſehrmigte auf ſeiner Tagung in Halle das Leip eſſenKampfbahn vollſtändig mit Menſchen gefüllt. gut. Sportamtliche Bekanntmachungen.

Bei den Deutſchen Schwimmeiſter-
hSechstagerennen vom 28. November a Seeis 4. Dezember. r Sie W ſſelOthello)Das Fest des 39. in Alle emarger Naundorf hr:

n 7 Mün ger I C 4 d. a e eultate erzielt: vierma Meter Kraul: Magdeburg Gradmeſſer für den Inhalt und die Stärke einer Außerdem kam noch eine Reihe Automobile (zirka S i e 796 in 4: 24; 100 Meter Kraul Damen: Reni Erkens Organiſation iſt im en ihre öffentliche 12 r 7 erep r o r n W 2 i 2 gering.
1 18,5; 1500 Meter Kraul Herren: Neitzel (Göp Demonſtration auf der Straße. Das trifft auch vereine mit ihren Bannern, ſcheinbar der Bequem- Stedten I (Fichte-Immendorf). 815. Uhr.e in 2217; Lagenſtaffel Herren: Hellas (Wagyſbeim 47. Bundesfeſt des Bundeée deutt ſlichkeit halber beförderten. Den beſten Eindru i r. vent e

burg) in 5:21,8; viermal 200 Meter Kraullſcher Radfahrer in Halle zu. Sein Feſt machte die Union Deſfan mit ihrer Kapelle W h Reundorf b. R.rren: Magdeburg 96 in 10:09,6; 100 Meter korſo, der am Sonntagmitt ſich durch alles IJntereſſant war daß ein Leipz er Verein 1417 Uhr: Lochau r komb.
ücken: Küppers in 1.11.4. 100 Meter Kraul. helebte Straßen bewegte, gewährt uns auch einen 20 du
r an n J t r. guten rn zum 1. re derein (Leipzig) 5. 232, vierma Arbeiterradfahrer vor acht Tagen in fehrs t. din Achee 22004 Gier tenie ſerereſer ha eeeanneeenneeebeſtzeit). ä Der halliſche Feſtkorſo dauerte genau (am Stadt eingeſtellt worden. Kaundotheater beobachtet) von 12.16 Uhr bis 12.59 Uhr, nun man Legen
„Fußball- Eintracht Frankfurt DSC. 3: 1. alſo 43 Minuten. den Vergleich zu Dresden re

Lintract e S ren Ter Davon umfaßte die reine Radfahrerdemonſtration zieht, ſo muß folgendes feſtgeſtellt werden
gen Jan Cieſterih e Fürth 1:4. 30 Minuten. 1. Jn Dresden eine Stunde r nachC. Sangerhauſen VfB. Oberröblingen 3-2. e ar g2 r n de ſern r n r z e

i t SV. Eisleben 3:2 (xn. V.). Klubs, ſämtlich per mit ihren Bannern, be t 9gp r SV. Aſchersleben 9:1. VfB. gleitet von Kapellen auf Laſtautos. Dann foigten aufgelockert, meiſt dreien, weite Abſtände, reine

ſchwarzrotgoldene und einr r Schärpen trug. Die Ver
nthurm

adion) (Fi
portl

8
5

erinnen chſel

v

Regatta- Klub Halle e. V.
ahrer 30 Minuten.

Aern v Sangerhauſen 3: 4. Wager Bitter die Deutſche Turnerſchaft (nicht übermähßzig impo Zugdauer der Rad Ritglieder Verſammlung des Geſamtvereins
d VfL. Wolfen 6: 4. Preußen Greppin gegen nierend z. B. bringt der RKH. auch ſchon ſoviel 2. Jn Dresden ausſchließliche Radfahrerworgen, Dienstag, den 5. Auguſt, abds. 8 Uhr pünktlich,
Deſſau 5: 1. Union Sandersdorf SV. Holz chter auf die Beine die Kegelklubs, Fleiſcher, demonſtration ſtreng ſportlichen Charakters. Jn im „Keſtaurant Schreberkolonie am PaulNie

1i
echaniker, Maler und Brauerei-Reklamewegen. Halle Auffüllung des Zugs durch andere Organi becStift, Beeſener Straße 232. f



ungeſetzli

Evprechſtunden für Rerven und
ver The Gemütskranke.

r arzt der Landesheilanſtalt AltScherbig, Herr Sanitätsrat de ehe wird e
Donnerstag, dem 21. Auguſt 1930, eine Sprech
ſtunde für Nerven- und Gemütskranke in der Zeitvon 9.30 bis 11.30 Uhr in den Räumen der Wagen

hege im ſtädtiſchen Geſundheitsamt, Erd
r Chriſtianenſtra je 23, Eingang Lindenau-

aße, abhalten. Die ärztliche Beratung iſt un
entgeltlich.

Auslegung der Stimmliſten.

e r zur Reichsegen in der Zeit vom 24. bis einſchließh 31. Auguſt 1930 aus. ſoneß

Freis Querfurt
Bedauerl cher Unglücksfall.

Obhauſen. Am 1. Auguſt trug ſich in der außerhalb des Dorfes liegenden re
dauerlicher Unglücksfall zu, welcher für die daran
Beteiligten noch glimpflich ablief, außer für den
Sohn des Zuckermüllers Böhme, welcher einen
Bruch des rechten Schienbeines und einige Haut
abſchürfungen davontrug.

Die Angehörigen des Zuckermüllers, darunter
ſein Sohn und einige Hilfskräfte, waren nach be
endigter Mittagspauſe damit beſchäftigt, ein Fuder

d wreee
Gerſte zu dreſchen. Die Dreſchmaſchine ſteht au
einem Vorplatz des Gehöftes, welcher an der Straße
liegt. Der Sohn des Müllers kam, um das Fuder
herum und wurde im ſelben Moment von einem
Köthener Auto, das von einer Dame geſteuert, ſich
verfahren hatte, erfaßt und durch den Kotflügel bei
ſeite geſchleudert. Die Jnſaſſen waren wenigſtens
ſo anſtändig, ſofort einen Arzt und die Polizei von
Querfurt zu holen. Durch den Wachtmeiſter wurde

ſage z zu weit nach links gefahren
r und der Führerin wahrſcheinligeſprochen werden muß. Ario 9 de Shaw z1

hen i 0enartise Rettung.
roda. Das 2 jährige iKnd des Land

wirtes Otto Kirchner fiel beim Spielen in den
oberen Dorfteich, daß zuerſt irgend
jemand den Vorfall beobachtet hatte. Der Land
wirt Albert Bauer, der nur e in den
Teich ſchaute, ſah die Händchen eines kleinen Kindes
herausgeſtreckt, was ihn veranlaßte, ſich ſofort ins
Waſſer zu ſtürzen. Er brachte das Kind an Land.
Die Wiederbelebungsverſuche hatten Erfol g!

„Nebra. Jn der Strafſache gegen Herrn
inger wegen Amtsunterſchlagung die
taatsanwaltſchaft in Naumburg das Verfahreneingeſtellt, nachdem im ha ünarretſe en

ein Freiſpruch erfolgt iſt. Der Nachweis der
Unterſchlagung iſt nicht erbracht. Bei der erheb
lichen dienſtlichen Jnanſpruchnahme Pingers ſind
offenbar bei den gegebenen ſchwierigen Verhältniſſen
geringfügige Verſehen vorgekommen.

Kundeſteuer und Motorſpritze
Aus der Gemeinde Vertretung

Veiſchütz. Die am 30. Juli ſtattgefundene Ge
weindevertreterſitzung umfaßte ſechs Tagesordnungs
punkte und zog ſich wieder bis nach Mitternacht hin.

Nach Eröffnung wurde ein Schreiben vom Kreis
ausſchuß verleſen, welches die hier von bürgerlicher
Seite angeregte Einführung einer Kopfſteuer als

ſteuer u r r Reierung reichsgeſetzlich geregelt.) Die hieſige bürgerkthe Mehrheit hat alſo nun doch ihren Willen, wenn

auch das Geſetz nicht ganz ſo ausgefallen iſt, wie ſie
ſich das vorher ausgemalt hatten.

Der r einer Gemeindehunde-
ſteuer ſtand vom Kreisausſchuß kein Bedenken ent
gegen und ſo wurde gegen zwei Stimmen beſchloſſen,
die Gemeindehundeſteuer zur Hälfte, wie ſie
vom Kreis erhoben wird, einzuführen. Es kommt
da ein Betrag von jährlich ungefähr 60 Mk. heraus
und es bleibt ein Geheimnis der Gemeindevertreter,
wie mit einem ſolchen Betrag die Geldkalamität der
Gemeinde behoben werden ſoll.

Nunmehr wurde der Voranſchlag für das lau-
de Geſchäftsjahr vom Gemeindevorſteher ver

leſen und erläutert.
Der Etat ſchließt ab mit 10 441 Mk. in Ein

nahme und Ausgabe, h einſtimmig ge
n

Von der Landwirtſchaftskammer ſtand einem

erklärte. (Nunmehr iſt ja die Kopf w

Beſchluß, 230 Prozent Gemeindezuſchläge zur ſtaatlichen Grundſteuer e erheben, t t a ge.
Einſtimmig wu beſchloſſen, dem Kreisaus

ſchuß um die Erlaubnis zu bitten, das vorhandene
Kapital von 800 Mk. aus dem Verkauf von Sied

zur r r Motorſpritze mit ver
enden zu dürfen. Die torſpritze ſoll umgehend

beſtellt werden; da aber noch ungefähr 1000 urgen r r S veſchioſſen, bei
eisſparkaſſe eine Anleihe in di äzunehmen. be er Höhe auf

Ein Antrag des Schulvorſtandes lautete auf Be
willigung der Mittel zur Renovierung der Schule.
Dazu lag ein lernen von 102 Mk. vor. Ver
chiedenen Vertretern kam dieſer Koſtenanſchlag zu
och vor; es wurde deshalb beſchloſſen, von anderer

Seite noch einen einzufordern. Die
Arbeiten ſollen dann ſofort beginnen, damit bei
Schulbeginn die Arbeiten beendet ſind.

Als letzter Punkt lag ein Antrag auf Wohl
vor, der eine ziemliche

Debatte hervorrief. Nachdem man ſich lange genug

ringen, under Sozialfürſorge in Verruf zu
erartigen Antrageshalb müſſen auch wir einen

ablehnen.

e „—4JJmZJ3zà,

Jcuaulſreis
Lebhafter Vetrieb beim

Maſtochſenbraten.
Seeben. Der von den allzu reichen und oft recht

agwürdigen Früchten der Ziviliſation überfütterte
enſch unſerer Tage hat aus dieſer Ueberſättigungtüchti

mit Ziviliſation gewiſſe Sehnſüchte nach dem
NaturhaftPrimitiven gewonnen. Seltſame Pro
dukte entſpringen dieſem „Zurück zur Natur“Trieb;
die Wandervogel und die
ebenſo wie das Sonntag in Seeben veranſtaltete
Maſtochſenbraten am Spieß. Sicherlich,

ſenfleiſch, was es da für 1 Mk. und mehr
auf dem Vergnügungsplatz am Seebener Buſch gab,
ſchmeckte nicht anders als das, was man mittags

Hauſe gegeſſen hatte. Dieſer Ochſe aber, der dafän Leben zum leiblichen Wohle der Allgemeinheit

gelaſſen hatte, war in ſeiner ganzen Größe

das Entſcheidende. Rudimentäre Komplexe (viel

leicht jene Freude, in der unſere Vorfahren die am
Spieße ſchmorende Jagdbeute umtanzten) mögen
ſich da noch im modernen Menſchen abreagieren.
Wer riß Na, jedenfalls ſchmeckte der Ochſe
am Spieß auch Bereits um 3 Uhr
nachmittags war von ihm nicht Fe7 als die Rip
p en ſo ſehr hatte der Zahn der Zeit an

agt.
an hatte ihn nämlich ſchon morgens um 6 Umit Salz und anderen Gewürzen e

und, ihn immer um ſeine Sangeachſe drehend, in

ſeinem eigenen Fett gebraten.
Das würzige Ochſenfleiſch gab natürlich Durſt.

Es war denn auch in dieſer Hinſicht auf dem Platze
geſorgt. Auch Vergnügen aller Art erwarteten
groß und klein.

Gröbers. Un politiſche Keilerei. Am
Sonnabend war es in Gröbers zu einer unpolitiſchen
Schlägerei zwiſchen Gruben und Bauarbeitern ge
kommen. Beim Eintreffen des halliſchen Ueberfall-

am a C worden, und das war kommandos war ſie bereits beendet. Es ſind nur
geringfügige Verletzungen vorgekommen.

Der Arbeiter Waldemar W. hatte in einem ge
igen Schreiben an dasLiter der Nebenſtelle Eilenburg,

wein!“ Er erwi lle Tage fetter, das
Idſtrafe.wegen Beleidigung 15 Mk.

7

Arbeitsamt Bitterfeld

r haQui als Schwein bezeichnet. e u. a.hre 2 „Sie bekommen ſchon ihr Geld, daß
an und ſaufen können, Buſchmann T

c äer vom geriſſen udroht. Später hat Fritz K. den Lehrling Fauſt miteiner en mißhandelt. Beide waren etwas
angetrunken geweſen. Sie erhielten für ihre Dumm
heit 40 Mk. und 25 Mk. Geldſtrafe.

2

Der Arbeiter Otto R. war am 18. Juli im
Reſtaurant Lauterbach. Nachdem er ſich dort auf
ällig benommen hatte, war er auf einmal ver
chwunden und mit ihm das Fahrrad des Milch-

Der Anſtreicher Georg D. hatte ſich 1925 einen ſhändlers Paatzſch aus Paſchwitz. R. hatte das
Photoapparat im Werte von 60 Mk. gekauft und Rad in einer Kornmandel verſteckt. Er meldete ſich
davon 10 Mk. abgezahlt. Dann hatte er behauptet, dann bei der Polizei obdachlos. Der Diebſtahl wurde
der Apparat wäre ihm auf der Bahn geſtohlen entdeckt. Unter Anrechnung von 12 Tagen Unter
worden. Es ſtellte ſich heraus, daß er den Apparat ſuchungshaft wurde hier auf drei Wochen Gefängnis
we
vor

wandelt.ve 7Am 3. Mai 1930 hatte der Arbeiter Kurt Th. und Dezember 1929
Tanzvergnügen in Leipzig und vom

Er hatte dadurch die Unterſtützungſaller nächſter
rbeitsamt Bitterfeld in Höhe von 164.30 Mk. nommen werden.

aus Hohenleina an einem
Wöllmen r gern 2 er das ſtützun
dem Arbeiter Sube gehörige Fahrrad mitgenommen. vomx ochen Ge unrechtmäßig bezogen. Sch. erhielt wegen Betruges

fünf Wochen Gefängnis mit dreijähriger Straf ſchwerde des Stadtv. Schulze,Er wurde wegen Diebſtahls zu drei
fängnis verurteilt.

eworfen hat, da er beſchädigt war. Da D. ſchon erkannt.Pera war, erhielt er eine Woche Gefängnis. 77
Dieſe Strafe wird aber in 30 Mk. Geldſtrafe um

bezog.

Die beiden Brüder Fritz und Max K. hatten 'Gerichtskaſſe zahlt.

über den Antrag unterhalten hatte, wurde er gegen j idrei Stimmen abgelehnt. Es kamen da Wer S e be W ab.
ſchiedene Dinge an den Tag, die gerigne ſind, die

ausſetzung, wenn er in einem Monat 50 Mk. an die Bürgermeiſter wegen ſeiner ablehnenden Hles gegenüber dem Bauvorhaben der „Gagfah“ heftig Sept. 181, Okt. 184,50, Dez 188, matter.

2 meen ſt ar
Zu einer impoſanten Kundgebung geſtaltete ſich

am geſtrigen Sonntag das Treffen der Jungſozia-
liſten in Wittenberg. Annähernd 1000 Jugend-
liche beiderlei Geſchlechts marſchierten unter den
roten Fahnen der Sozialdemokratiſchen Partei
Deutſchlands. Berlin hatte einige hundert Jung-
ſozialiſten entſandt, die ſich mit den Gleichgeſinnten
aus Mitteldeutſchland hier am Schnittpunkt der
Wegſtrecke Halle Berlin brüderlich die Hände
reichten und der Wittenberger Bevölkerung zeig-
ten, daß die Jugend mit Begeiſterung der Sozial
demokratiſchen Partei folgt und mitkämpfen will,
um deren Ziel zu erreichen.

2 Spielmannszüge, 31 Fahnen und verſchiedene
Transparente mit Wahlkampfloſungen ſah man in
dem Zuge, der in muſtergültiger Ordnung ſich
gegen Mittag in Marſch ſetzte, um zunächſt nach
Pieſteritz zu marſchieren. Dort ſprach unter
freiem Himmel Genoſſe Bieligk (Leipzig), der
außer den Demonſtranten auch eine große Anzahl
Zuhörer aus der Bevölkerung von Pieſteritz um
ſich ſcharte. Einige Kommuniſten verſuchten zu
ſtören, indem ſie Zwiſchenrufe machten und ein
Flugblatt an den Mann zu bringen ſuchten. Sie
waren aber bald erledigt.

Der Demonſtrationszug zog nun wieder nach
Wittenberg zurück, wo eine Erholungspauſe ge
macht wurde. Nachmittags 3 Uhr zog man dann
zum Arſenalplatz, wo Landtagsabgeordneter Paul
Franken (Zeitz) zu den Jugendlichen ſprach.
Dann ging es wieder zurück zum Gewerkſchafts

m

Fahne der SPD.
Jungſozialiſten in Wittenberg
die Berliner Revuetruppe „Rote Reihe“ ein revo
lutionäres Stück zur Aufführung gebracht hatte,
an Stelle des vorgeſehenen, aber verhinderten Ge
noſſen Jenſen (Tinz) nochmals der Genoſſe Bie
ligk (Leipzig) über das Thema „Die Sozial
demokratie in der BourgeoisRepublik“ und fand
damit ſtarken Beifall.

Es iſt ſeit langer Zeit bas erſtemal wieder,
daß eine ſozialdemokratiſche Kundgebung in Witten
berg in ſo breiter Oeffentlichkeit ſtattfand. Be
merkenswert iſt, daß ſie ſich ohne weſentliche Stö
rungen von rechts oder von links abwickeln konnte,
denn die Kommuniſten ließen ſich z. B. in Witten
berg überhaupt kaum ſehen, und von den Nazis
war wieder in Pieſteritz nichts zu bemerken, und
in Wittenberg war der Verſuch einer Störung von
dieſer Seite auch nur ein ſchwaches Beginnen.
Ein paar Wittenberger Nazis glaubten zwar
wahrſcheinlich aus Anlaß des Treffens der Jung-
ſozialiſten in voller Kluft durch die Straßen
tummeln zu können. Die Schugpolizei hatte je
doch für dieſe Aufmerkſamkeit wenig Verſtändnis
und notierte ſich die Bürſchchen. Außerdem muß-
ten ſie Abſchied von ihrem ſo geliebten Partei-
abzeichen nehmen.

So beſteht die Hoffnung, daß eine gewiſſe Zu
rückdämmung der kommuniſtiſchen wie auch der
nationalſozialiſtiſchen Ueberhebung erreicht worden
iſt. Dieſe beiden extremen Richtungen haben ja
auch geſtern wieder erkennen müſſen, daß ſich die
Sozialdemokratie durch ſie nicht in ihrem Fort-

haus, und im großen Saal ſprach dann, nachdem

Kreis Ciebenwerde
Nochmals Steuerſenkung in Liebenwerda

Bauprogramm endgültig angenommen
Bad Liebenwerda. Die Tagesordnung der kürz-

lich ſtattgefundenen Stadtveror
uhörern in den Sitzungsſaal gef
itzung ſollte die

endgültige Entſcheidung über die Durch
führung des vorgeſehenen Bauprogramms,

welches die Errichtung von 10 an
der Riſaer Straße in Ausſicht nahm, fallen.

Die W Verleſung der Kaſſenabſchlüſſe und
Reviſionsberichte folgte zunächſt. iſt das

n in deran von 9235 Mk. abgeſchloſſen worden.
Dem Beſchluſſe der letzten Verſammlung zu

olge hatte der Magiſtrat dem Kollegium eine
orlage über die Errichtung von 10 Wohnhäuſern

zugeben laſſen. Die Koſten eines Hauſes betragen
nsgeſamt 8700 Mk.

Das geſamte Bauvorhaben wird finanziert
durch 35 500 Mk. in Hauszinsſteuerhypotheken

und 50 000 Mk. auf Anleihen.
Der Zuſchlag ſoll der e W Baufirma Mickliſch

Mattheus unter der Bedingung erteilt werden,
daß in weiſe Maße hieſige Hand
werker und Arbeitsloſe für die Bau
arbeiten herangezogen werden. Nach einer Mit-
teilung des Magiſtrats ſollen 8 Häuſer verkauft
werden, während 2 Häuſer dem Magiſtrat zur
Verfügung bleiben. Nach kurzer W wur
den die Vorlagen des Magiſtrats über den Häuſer-
bau einſtimmig angenommen.Jm Anſchluß ſieraß erſuchte Stadtv. Phi-
lipp (Soz.) den Magiſtrat, alsbald ein Bauprogramm r das nächſte e vorzubereiten,
um auf dieſe Weiſe den Arbeitsmarkt weiter zu
entlaſten. Der Magiſtrat nahm hiervon zu
ſtimmend Kenntnis.

Mit der Annahme dieſer Vorlagen iſt ein Werk
nen worden, deſſen Zuſtandekommen in

hohem Maße der SPD.Fraktion zu danken iſt.
Die Regierung hatte dem Magiſtrat eine Mit-

ür 1Win weſentlich verringert werden können.

r Magiſtrat ſchlug der Verſammlung in einerVorlage vor, den d aus dieſem Grunde wie
folgt anderweitig feſtzuſetzen:

der Wohlfahrtsetat wird um weitere 3000 Mk.
verſtärkt,

für eine zu erwartende höhere Kreisumlage werden
etzt 1133 Mk. Der Reſt der Minderausgabe

wird, nachdem bereits bei Verabſchiedung des
Etats eine Steuerſenkung eingetreten war, zur
weiteren Senkung der Steuerzuſchläge ver
wendet. Es ſollen weiter ne werden: die Zu
ſchläge zur Grundvermögensſteuer um 10 Prozentauf 29 Prozent, die Gewerbeertragsſteuer um
10 Prozent auf 870 Prozent, die Gewerbekapital
ſteuer um 20 Prozent auf 740 Prozent.

Stadtv. Hünich (Soz.) beantragte,
Poſitionen des Volksſchuletats um 200 Mk. zu er
öhen und den vorgeſehenen Betrag für die höhere
reisumlage um dieſen Betrag zu kürzen.

Bürgermeiſter wandte ſich S dieſen 43 3
der aber, nachdem ſich auch das Magiſtratsmitglie

itzkow und der Beigeordnete
ihn ausgeſprachen hatten, einſtimmig an
genommen wurde.

Schließlich wurde die Vorlage des Magiſtrats
mit dieſer Abänderung gegen eine Stimme ge

Der Zimmermann Sch. von Hohenprießnitz hatſbilligt.die Reichsanſtalt für Arbeitsloſenverſicherung da Auf Anfrage wurde vom Senator Heinz
durch geſchädigt, daß er in den Monaten November mitgeteilt, daß die für dieſes Jahr noch vorgeſehe

gleichzeitig vom Arbeitsamt nen Straßenbauarbeiten in der ſüdlichen Garten
Arbeitsamt Bitterfeld Unter ſtraße, Bormannſtraße und Maßdorfer Straße in

Zeit in Angriff
Den Schluß der Sitzung bildete eine Be-

neten- Hinweis
verſammlung hatte eine an Anzahl von „Gagfah“ für die Stadt unannehmbar geweſen

ührt. Jn dieſer ſeien, ſagte aber zu, erneut Verhandlungen auf-

teilung zugehen an nach der die im Haushalt mäne

vorgeſehenen Beiträge an die Landes mat Außer einem engliſchen von
Werte, der vor kurzer a für 1600

rk angek werden war, en wertvolledie bereits auf A prämiiert
waren, den Flammen zum r. Den

Feuerwehren es nicht, das ret-ten, ſo daß der der nur zu einem
durch Verſicherung iſt, recht erheblich iſt.

Berliner Produktenpreiſe.

2. 8 1. 8Weizen, märk 255 257 260 262
h ſehr 159 161 159 161

uge
Gerſte, Futter 174 197 174 197

einige mä 180--188 180 188s ais loco Bln
Weizenmehl 31,00--38,75 31,25-—-38,75

Der Voggenmehl 22,50--25,00 22,50--25, 10
Weizenkleie 9,65--10,25 9,65--10,25

n Kl. fr. Bl. 9,75 10,4029.75--10.40
rahne für Viktoria Erbſe 27,00 32,00 27,00-—32,00

ttererbſen 19,00--20,00 19,00--20,00
ckerbohnen 17,00 18,50 17,00 18,50

Wicken 21,00--23,50 21,00-—-23,50
Lupinen, blaue 2gelbe 2 2a D7Rapskuchen 10,60--11,60 10,60--11,60
Leinkuchen 16.20--16,60 16,20-—16.60
Trockenſchnitzel 8,50--9,30 8,50--9 30

ge Sojaſchrot 1450--15,00 14,00--15.00
Kartoffelflocken S SHandelsrechtliche äfte. Weizen

welcher den Sept 257,75, Okt. 259, Se matter. Roggen 8
altung Sept. 173,50, Okt. 178. z. 187, ſtetig, Hafer J

ſchreiten ſtöven läßt.

angriff. Der Bürgermeiſter trat dem mit dem
entgegen, daß die Bedingungen der

nehmen zu wollen, damit eventuell im nächſten
Frühjahr der Bau unter en begonnenwerden könne, die auch vom gebilligt
werden könnten.

Falkenberg. Der Aal in der Kanaliſa
t ion. Ein gewiß ſeltenes Vorkommnis von
hier zu berichten. Jn dem zweiten Stockwerk eines
Hauſes wollte ſeit einigen Tagen das 7
nicht ſo recht funktionieren. an ging der
auf den Grund und war erſtaunt, als ein 60 Zenti
meter langer toter Aaal zutage befördert wurde.
Man nimmt an, daß ſich der Aal zufällig in das
Hausabflußrohr verſtiegen hat und dort ſein Leben
en mußte, da es aus dem Rohr keinen Rückweg
ga

Areis Sorgou
Je Eibe wird 2 Kilometer iuczer.

ur Beſeitigung des ſogenannten „KurzenWurfes“ bei Deſſau ſoll bekanntlich die Elbe ver
legt werden. Der Durchſtich beginnt nach den jetzt
an Ort und Stelle vorgenommenen Abpfählungen
unterhalb des Sieglitzer Berges und erreicht den
Strom bei Schloß Rotall wieder. Der neue Fluß-
S ſoll eine Länge von 900 Meter und eine
Sohlenbreite von 85 Meter erhalten. Damit wird
der Flußlauf um etwa zwei Kilometer verkürzt.
Das Gelände, durch den der Durchſtich gelegt wird,
iſt zum größten Teil vbewaldet. iner Voll

ußlaufesendung wird eine Stelle des
beſeitigt ſein, was beſonders die Schiffahrt be-
grüßen wird.

Prettin. Brandin einer Schäferei.
Ein ver nder Brand in der der Do

ichtenburg vernichtete wertvolles t
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rend des Mansfelder Streiks ausgedrückt. Nie iſt
die Arbeiterſchaft in Deutſchland von der KPD.
Preſſe mehr beſchwindelt worden als während
dieſes Kampfes. Die KPD. Leitung glaubte durch
dieſen Abwehrkampf ihren in Mansfeld ſtark ram
ponierten Parteikarren wieder ſlott zu machen.
Wie ſie dabei Schiffbruch erlitt, davon ſoll im
n enden einiges berichtet werden.

n wochenlang vor dem Streik wurden von
der Bezirksleitung der „revolutionären“ Gewerk
ſchaftsoppoſition Agitatoren in das Mansfelder
Gebiet geſchickt, um die Belegſchaften zu mobili-
ſieren und Kampfleitungen zu bilden. Nachdem
man lange genug getrommelt hatte, berief die
Oppoſition zwei Delegiertenkonferenzen ein, die
nach dem Urteil des „Klaſſenkampf“ eine glatteſſchwindelte luſtig drauf los. Damit man nun ſelbſt
Pleite waren. Die Arbeiter hatten es vorgezogen,
zu dieſen Konferenzen nicht zu erſcheinen. Trotzdem
beſchloß die Konferenz der Revolutionäre, nach
folgendes Kampfprogramm, das wir im
Auszug wiedergeben.

1. Sofortige Aufnahme des Streiks gegen alle
Lohnkürzungen.

2. Erhöhung des gegenwärtigen Schichtlohnes
um 2 k.

3. Verkürzung der Arbeitszeit auf 6 Stunden
unter Tage und 7 Stunden über Tage.

4. Einſtellung der Arbeitsloſen und Erwerbs
loſen in den Produktionsprozeß.

Zur Durchführung dieſes Kampfprogramms
drangen die Aktionsleiter Schlag, Dolgner
und andere bei Nacht und Nebel in die Betriebe

um die Kumpels zum ſofortigen Streik
zu Ohne daß der Tarifvertvag abgelaufen
war, der ja die alten Löhne garantierte, verſuchten
dieſe Leute die Arbeiter zu verleiten, durch die ſo
fortige Arbeitsniederlegung ſich ſelbſt den größten
Schaden zuzufügen. Der KPD. Leitung kam es ja
bei ihrer Aktion nur darauf an, in der Oeffent
lichkeit ſagen zu können: „Seht, unter unſerer
Führung iſt der Streik begonnen.“

Was taten die Arbeiter? Der größte Teil
der Arbeiter hörte ſich die Tiraden
der „Revolutionäre“ garnicht an, ſon
dern ging ruhig zur Arbeit. Und auch denen, die
zuhörten, fiel es gar nicht ein, auch nur einer der

Folge zu leiſten. Kleinlaut mußte deshalb
in ſeiner Schlußbetrachtung zum Streik der „Klaſ
ſenkampf“ feſtſtellen, daß es der KPD. nicht ge
bungen war, die Arbeiter zur ſofortigen Arbeits
miederlegung zu bewegen. Das iſt das erſte Ein

ihrer Ohnmacht. Die oben zitierten
rungen erweckten bei den Arbeitern viel

Kopfſchütteln und ein mitleidiges Lächeln. Kein
Menſch nahm dieſe Leute mit ihren Forderungen
ernſt. Am Vortage eines Abwehrkampfes, der zur
Verteidigung der Tariflöhne geführt werden ſollte,

derartige Forderungen aufzuſtellen, begriff kein
Arbeiter.

Ein ganz anderes Echo erweckte der Aufruf
der Gewerkſchaften unter den Arbbeitern,
der ſie aufforderte, nicht zu den Bedingun
gen der Mansfeld AG. weiter zu ar
beiten. Dieſem Aufruf folgte die ſofortige Tat.
Kein Rad drehte ſich mehr in den Betrieben. Die
Arbeiter hatten entſchieden, unter welcher Füh
rung ſie kämpfen wollten Das hinderte die KPD.
natürlich nicht, in alle Welt zu poſaunen: „Jn
Mansſeld führt die revolutionäre Oppoſition den
Kampf.“ Wie dieſe Führung ausſah und welche
Gefolgſchaft ſie hatte, bewieſen die nachfolgenden

f a Tag S den wurden Demon-
rationen angeſetzt und ebungen veran

ſtaltet. Am anderen Tag r die kommu
niſtiſche Preſſe von dem Aufmarſch der Tauſende
und aber Tauſende von Arbeitern. Je weiter die
kommuniſtiſchen Redaktionen von Mansfeld ent
fernt waren, um ſo größer wurden die tauſende
Teilnehmer der Demonſtranten. So berichtete z. B.
die „Rote Fahne“ in Berlin von einer Demon-
ſtration an der 5000 Teilnehmer beteiligt waren,

de r See nur 2000n angegeben hatte. Tat iſt, die geſamte Demonſtration rund 560 Lnrhens ähle.

Die KPD. verſuchte offenſichtlich durch derartige
Schwindelmeldungen in der Oeffentlichkeit ein
völlig falſches Bild über den Kampf in Mansfeld
zu erwecken. Jhre Demonſtrationen waren mei

S Frauen und auswärtigen
i ern beſucht, die in ſtark pr iBe auftraten. f provgratoriſchet

ie polizeilichen Nebergriffe undZuſammenſtöße ſind zum größten W das
Schuldkonto der KPD. zu ſetzen. Das bewieſen
die Verhaftungen, die von der Polizei vorgenom
men wurden. Meiſtens handelte es ſich um ort s
fremde Leute aus Halle, Ammendorf, Wei
ßenfels und Berlin, die den größten Spektakel
machten und die unſinnigſten Parolen heraus-
gaben. Der „Klaſſenkampf“ in Halle ließ ſich ſogar
herbei, der Polizei und dem Staatsanwalt das Be
weismaterial zu ihrem Vorgehen gegen die Ar
beiter zu liefern. Jn dicken Schlagzeilen berichtete
er, daß ſoundſo viel Streikbrecher „krankenhaus- ſchwe
fähig geſchlagen“ und zahlreiche verwundet ſeien.
Das iſt nackteſter und unverſchämteſter
Arbeiterverrat begangen von der
K P D. Dieſes vom „Klaſſenkampf“ gelieferte Ma
terial iſt bei den Prozeſſen, die auf Grund der Zu

riefen die Revolutionäre zum Eintreten in die
Kampfleitungen auf. Welches Durcheinander würde
wohl herrſchen, wenn dieſe Leute einmal einen
Streik führen ſollten. Schon nach 14 Tagen des
Kampfes ſchrien ſie über den „Verrat“ der „Bon
zen“, die mit der Mansfeld AG. angblich Ver-
handlungen führten. Daß davon kein Wort wahr
iſt, hat die Dauer des Kampfes bewieſen. Man
mußte aber ſo tun, als ob man etwas wüßte, und

auch etwas tat, beſchloß die aus Erwerbsloſen, Ab
geordneten, Frauen ein Wunder, daß keine
Kinder dabei waren zuſammengeſtoppelte Zen
tralkampfleitung die oben wiedergegebenen Forde-
rungen der Mansfeld AG. zu überreichen. Eine
Abordnung, unter Führung von Otto Halle und
Schlag, begab ſich in feierlichem Aufzuge nach
dem Gewerkenhaus in Eisleben. Ein Empfang

feld AG., ſondern einzig und allein
den Gewerkſchaften und ihren Füh-
rern galt. Wenn man auch einen Tag ſpäter
im „Klaſſenkampf“ die Demonſtration der Gewerk
ſchaften ſo klein wie möglich machte und nur mit
4000 Teilnehmer bezifferte, ſo mußte man doch in
der ſchon zitierten Schlußbetrachtung zugeben, daß
es eine äußerſt machtvolle Kundgebung war.

Als der Kampf ſich ſeinem Ende zuneigte, ver
ſuchten die KPDiſten mit verſtärkter Kraft den an
geblichen „Vervat“ der Gewerkſchaften zu vereiteln.
Jn tagelangen Verſammlungen rief man die

treikenden auf, nicht den Parolen der Gewerk
ſchaften zu folgen, ſondern weiter zu ſtreiken bis
zum endgültigen Sieg. Daran dachten natürlich die

durch die Direktion wurde abgelehnt. Das gefiel

dem Herrn Schlag nicht. Deshalb bemühte er
ſich unter Berufung aufſein Abgeord
netenmandat unter allen Umſtän-
den eine Ausſprache mit der Direk-
tion zu erlangen. Er verleugnete ſich alſo
glatt als Mitglied der Zentralkampfleitung und
redete davon, daß er als Landtagsabgeordneter mit
der Direktion ſprechen wollte. Aber auch dieſer
Verſuch war vergebens. Wie die begoſſenen Pudel
mußten die „Revolutionäre“ wieder abziehen. Am
nächſten Tage wurde wieder demonſtriert mit eini
gen 100 Perſonen, um ſo den per Poſt eingereichten
Forderungen größeren Nachdruck zu verleihen.
Leider hat der „Klaſſenkampf“ in ſeiner Schluß
betrachtung zum Streik vergeſſen, mitzuteilen,
wann denn nun eigentlich über dieſe Forderungen
verhandelt wird. Wir möchten doch nicht annehmen,
daß die mit ſo großem Tamtam und ſoviel Gehirn
ſchmalz propagierten Forderungen völlig in Ver-
geſſenheit geraten.

Nachdem auch dieſe Gpiſode mit einer Nieder
lage für die KPD. geendet hatte, verfiel man auf
einen neuen Trick. Jn Flugblättern und Hand
zetteln teilte die vevolutionäre Oppoſition mit, daß

Berliner Schutzpolizei in Hettſtedt
eingetroffen ſei. Natürlich war auch das glatter
Schwindel. Richtig iſt allerdings, daß auf
Grund der blödſinnigen Taktik der KPD. und ihrer
fortwährenden Krawalle, die ſie inſzenierten, die
Landjägerkommandos verſtärkt wurden. Die Un-
wahrhaftigkeit der „Revolutionäre“ und die fort
währenden Schwindelmeldungen derſelben in der
Preſſe veranlaßten die Gewerkſchaften zu einer
Gewerkſchaftsdemonſtration nach Eis-
leben aufzurufen, um der Oeffentlichkeit zu zeigen,

Mries dem Mriege
s0 amnmfwortet die soziaſistischhe Arbeifer- Jugend
allem Ariegsfetzszerm on 9. umd 70. August Hes

irre Bern in Klrl

Arbeiter nicht im entfernteſten Sie waren viel zu

klug, um nicht einzuſehen, daß eine Weiter
führung des Kampfes nichts anderes
als ein völliger Zuſammenbruch be
deutet hätte. Selbſt ein Teil der Revolutionäre
war von dieſer Tatſache überzeugt. Als von den
Gewerkſchaften zur Arbeitsaufnahme aufgerufen
wurde, waren es Anhänger der Oppoſition, die in
ihren Verſammlungen noch mit für Weiterſtreiken
geſtimmt hatten, die ſich im Büro des Verbandes
der Bergbauinduſtriearbeiter Deutſchlands Ardeits
karten holen wollten. Die einmütige Ar
beits aufnahme bewies ganz bar, daß die
Führung dieſes Kampfes bis zum
Ende
ſchaften lag. Das hinderte allerdings unſere
KPD.Strategen nicht, in einem von Lügen ſtrot
zenden Aufruf an die Arbeiterſchaft zu behaupten,
daß die Arbeitsaufnahme auf Veranlaſſung ihrer
Kampfleitung, am Sonnabend, dem 26. Juli d. J.,

abend erſt zur Arbeit gingen, konnte man an den
Fingern zählen.

Der Aufruf der revolutionären Gewerhſchafts
oppoſition iſt der Gipfel der Lügenhaftigkeit und
beweiſt die ganze Verantwortungsloſigkeit, die
dieſe Leute während des ganzen Streikes bis zum
Ende an den Tag gelegt haben. Die Arbeiterſchaft
in Mansfeld hat klar erkannt, daß unter der
Führung ſolcher Menſchen nie Wirt
ſchaftskämpfe geführt werden kön-
nen. Sie iſt ſich darüber im klaren, daß die

in den Händen der Gewerk

erfolgt ſei. Die „Revolutionäre“, die am Sonn wunden von derittener vlitan

en hDie ften, die in der r r
n r. n wg. e m eine kal,te

damit Fe wieder zu ſich kommen und be
i noch einige andereJene Wo e erſ der
o

i ä Verwenn ſie r mr du er vgere Fuie

Das Arbeitsgericht in Dü alhat die wegen der Friedenspflicht dur
die Arbeitgeber der Metallinduſtrie Nordweſt, das
heißt wegen des Abbaues der 7 Anten. auf Grund des Oeynhauſener

t angeſtrengte Klage abgewieſen. s Gericht ſagt in der Begründung
eines Urteils, daß die edenspflicht durch den
onjunkturell bedingten ltsabbau nicht ver

letzt ſei. 2
Zwiſchen der Klage des DHV. gegen Arbeit

Nordweſt und dem Berliner Metallarbeiterkonflikt
iſt in der Preſſe eine Parallele gezogen worden.
Man rechnet deshalb mit Auswirkungen des Aus
gangs der Düſſeldorfer Klage auf den Berliner
Konflikt. Die Situation Nordweſt iſt jedoch nicht
die gleiche wie die im Angeſtelltenkonflikt der Ber
liner Metallinduſtrie. Jn Berlin werden ſich die
Verbände der Angeſtellten in den nächſten Tagen
über die Einreichung einer Feſtſtellungsklage
wegen der Arbeitszeit- und Gehaltskürzung ſchlüſ
ſig werden.

Kommumiſtiſche Erfolge
48 7J Baſel ſind dank dptrnn slos ge

walttätigen Politik der ommuniſten die gewerkſchaftlichen Rechteder Arbeiterſchaft aufs ärgſte eingeſchränkt
worden. Die Regierung hatte gegen die ſeit Wochen
ſtreikenden Holzarbeiter und Gipſer ein Streik
poſtenverbot und ähnliche Ausnahmebeſtim-
mungen erlaſſen. Die Sozialdemokraten ver
langten daraufhin im Baſeler Kantonparlament
die Aufhebung dieſer Beſtimmungen. Die bürger-
lichen Parteien ſtellten ſich jedoch auf die Seite
der Regierung, ſo daß die ſozialdemokratiſchenForderungen abgelehnt wurden.

Generalureit ramon wer Textilarbeiter

Die Regierung die Polizeitruppen inLille, Roubaix, z alen
tauſend Mann

s Vorwand dazu dienten mehrere Kwiſchen
fälle, die von kommuniſtiſchen Radauhelden hervor

worden waren. In Denain verſuchten etwa
60 Kommuniſten in eine Fabrik ein e Sie

arde zer
ſtreut. Jn Valenciennes wurden ere, von kom
mun'ſtiſchen Schreiern h Laſtautemobile 1
halten. Neun ausländiſche Bergarveiter, die ſich bei
dieſer Demonſtration erwiſchen ließen, wurden feſt
genommen.

Die Bedeutung
des 14. September.

Auf dem zur Zeit in Brüſſel ſtattfindenden Kon
Rolle, die die KPD. während dieſes Wirtſchafts greß der belgiſchen freien Gewerkſchaften führte
kampfes geſpielt hat, nicht im Intereſſe der Ge
ſamtarbeiterſchaft lag, ſondern bei der Befolgung
ihrer Parolen zu ihrem Verderben geführt hätte.wer die Führung in dieſem Kampfe hat, aber auch

Ein Exempel tut not
Reichsarbeitsminiſter Stegerwald hat aus

Anlaß des Berliner Metallkonfliktes folgende Er
ärung erlaſſen: Vorkommniſſe der letzten Zeit
haben den Reichsarbeitsminiſter r r r

ſchaffungsreſſorts dar nangängig iſt, r iche Aufträge an
ſolche Firmen zu vergeben, die in den Beziehungen

les Verhalten an den Tag legen, oder durch
ungerechtfertigte Ueberſtunden oder Maſſenent
laſſungen, die nicht in der wirtſchaftlichen Lage
des einzelnen Betriebes begründet ſind, den Zwecken
zuwiderhandeln, die die Reichsregierung mit dem
Arbeitsbeſchaffungsprogramm verfolgt.

Dieſe an die Adreſſe der Berliner Metallgewal-
tigen gerichtete Drohung hat den Reichs
verband der Deutſchen Jnduſtrie auf
die Beine gebracht. Was der Arbeitsminiſter
forderte, war nichts anderes als eine Selbſtver-
ſtändlichkeit. Trotzdem iſt der Reichsverband
darüber unwillig, er will ſich heute beim Reichs-
kanzler gegen die Anordnung Stegerwalds be

eren. Die Metallinduſtriellen glauben an
ſcheinend, daß die Regierung Brüning ſich an ſie
nicht heranwagt. Jedenfalls rechnen e damit, auf
dem Umweg über das Kabinett den Reichsarbeits-
miniſter derart einſchüchtern zu können, daß

zu ihren Arbeitnehmern ein offenbar unſozia f

es bei der bloßen Drohung bleibt, während ſie in
zwiſchen mit dem Abbau der Gehälter und der

Für Scharfmacher keine Aufträge
Angeſtellten fortfahren. Dieſe Widerſpenſtigen
werden ſich erſt fügen, wenn ſie ſehen, daß mit der
er ernſtgemacht wird. Ein Exempel tut gegenüber dieſen induſtriellen Machthabern
dringend not. Noch bilden ſie ſich ein, es gehe ohne
ſie nicht. Der Reichsarbeitsminiſter ſollte

kurzen Prozeß machen
und öffentlich an die Metallfirmen die Auf
orderung richten, daß ſich diejenigen melden

ſollen, die bereit ſind, ohne Entlaſſungen und ohne
Konflikte mit den GerK
Arbeitsaufträge durchzuführen.

Den Trotzköpfen im Verband der Berliner
Metallinduſtriellen müſſen die Zähne gezeigt
werden; denn ihre Haltung, über die abgeſehen
von den Rechtskreiſen faſt die geſamte Oeffent
lichkeit aufgebracht iſt, grenzt an Skandal. Oder
iſt es kein Skandal, wenn die gleichen Werke die
ſich im Metallkonflikt durch ihre Scharfmacherei
auszeichnen, in verſchiedenen Gegenden des Reiches
kleinere Metallfirmen ihrer Branche aufkaufen und
ſtillegen und das gerade in verſtärktem Tempo
in dieſen Tagen Jn Berlin werden dieAngeſtellten zu Tauſenden auf die Straße geworfen,
weil angeblich kein Geld da iſt und die Betriebe
ſparen müſſen. Zum Aufkauf und zur Stillegung
von Betrieben ſind jedoch Gelder da.

Zunächſt hat man amerikaniſches Geld und
dann kann man ja auch noch die durch die Maſſen
entlaſſungen eingeſparten Gelder dazu benugtzen,
um Werke aufzukaufen und ſtillzulegen und noch

rkſchaften die vorgeſehenen

Vandervelde in ſeiner Begrüßungsanſprache aus:
„Es gibt kein Land in Europa und in der ganzen

Welt wo die Sozialiſten und die Arbeiterklaſſe
gegenwärtig nicht ihre Augen auf Deutſch
hand richten, wo der Kampf entbrannt iſt gwiſchen

en Kräften der Regaktion, die ſich einander ſuchen
und den 5 Millionen gewerkſchaftlich organiſierter
Arbeiter, dazu die Millionen organiſierter Sozia
iſten, der ſtärkſten Gruppe der Jnternationale.

14. September iſt nicht allein für die deutſche
Sozialdemokratie ein geſchichtlicher Zeitpunkt, er iſt
der große Tag, von dem wir den Sieg der De
mokratie, des Sozialismus und des Friedens er
warten.“

e e e e e än. e 8 e e 20 e See e
Der Rundfunk gerndet:

Leipzig
Drienstag: 10.25 Uhr: Was die Zeitu12 Uhr: Heinrich usnus ſingt. (Sqalpleitten r.

Preſſe- und Vorſenbericht. Anſchl.: Unterhaltungskonzert.
Schallplatten.) 15 Uhr: Ynter Kuliſſen eines Licht
pielhauſes. 16 Uhr: ſ. Adolf

himmel im Auguſt.

e Kaiharina
liche Berufsausbildungsweſen in Jndu

r Sprechſtunde a die reifere e f 19.25 Uhr:
19.40 Uhr: ü vonSchallplakten. 20.40 Ühr: Das neue ine Sie r:

Preſſebericht und Sportfunk. Anſchl. bis 24 Uhr: Tanzmuſik.

Dienstag: 5.50 und 6.55 Uhr: Wetterbericht. 8.30
Uhr: Funkgymnaſtik. 7 bis 7.30 r: Frühkonzert. 10.30
und 13.30 Uhr: Neueſte Nachrichten. bis 12.55 zSchallplattenkonzert: t r

mentarier (IID. Stud.-Rat Dr. Sch 18.
zprt hen n der Säuglingspflege. Dr.Hat Uhr: Karl Jmmermänn und et Curt I. 20 in in e See e lemußt
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den Aufräumungsarbeiten in Lörrach kam ein 23

abgeriſſenen Lichtleitung in Berührung und wurde

Zu ihre vier Kinder in dem von ihr bewohnten
shaus einen Augenblick allein en, um Ein

weſ

machen aus der Jagd ein

„Abdeckerwiln“
Am Schleſiſchen Bahnhof, dort, wo derKoppenkeller liegt, ganz in der Ae h t
z geivordexen L i el
acht zwiſchen dem Verein „Jmmertreu“ und den

Zimmermannsgeſellen abſpielte, iſt eigentlich immer

als, in dem ſich die wilde v

eire Ingreift an
auf ihn zuſchritt und ihn im Nu umzingelte. Einlanger, ſehr finſter ausſehender Geſe e faßte den

aumeiſter am Rock ſagte ihm, er hätte noch
ſechs Mollen zu bezahlen und ſolle ſchleunigſt wieder
in das Lokal zurückkommen. Der Baumeiſter ſagte:

etwas los. Jn nächtlicher Stunde, wenn der Al„Was ſaä en ein. habe meine Zeche be
kohol ſeine Schuldigkeit getan hat, ſind hier blu-tige Schlägereien an der bote und manche

mit dem Geſchick des Routiniers geklaute Brief
taſche wandert in die tiefe Taſche eines Unberech

tigten. Jmmerhin, was ſich am Sonnabendvor
mittag am Schleſiſchen Bahnhof ereignete, während
die warme Auguſtſonne auf das Leben und Trei
ben der Großſtadt herunterſah, iſt auch für das
Schleſiſche Bahnhofsviertel eine wirkliche Seltenheit.

Der Baumeiſter Dietrich, ein kräftig gebauter,
unterſetzter Mann, hatte in Berlin etwa 4000 Mk.

Lohngelder abgehoben und beabſichtigte, ſie einerirma in Adlershof zu bringen. v e dem
leſiſchen Bahnhof kam er auf den verhängnis

vollen Gedanken, vor der Abfahrt noch ein Gläschen
Bier zu trinken und ſuchte eine Kneipe in der
angeſrzhe auf. Nichtsahnend trank der Mann an
der Theke eine „Molle“ und wollte ſchon das Lo
kal verlaſſen, als mit ſchnellen Schritten

ein vierblättriges Verbrecherkleeblatt

llt
t Laſſen Sie mich in Frieden.“ Darauf fielen

je vier auf offener Straße über den Mann her,
chlugen p nieder griffen ihn beim Kopf und den
üßen un ſchleppten ihn wieder in das Lokal zu

rück. Drin angelangt, bekam der Baumeiſter
einen u 7 Hieb über den Schädel und

Als ied ſichAls er wieder zu ſich kam, hatten die Verbrecher die
erelalt: längſt verlaſſen. Blitzartig dem
r J i e De daß man ihn beraubt

Er griff nach der Brieftaſche, ſie war verchwunden. Nun ſtürzte der Beciſte unter wil-

em Rufen: „Haltet ſie eſt! Sie haben geſtohlen!“
den Verbrechern nach. Die ganze Straße geriet in
Aufruhr, Hunderte von Leuten liefen hinter den
räuberiſchen Burſchen her, die nach allen vier Rich
tungen der Windroſe enteilten, um ihre Verfolger
u verwirren. Zwei Schupobeamten gelang es, einen
er Täter feſtzunehmen, der in ein Haus in der

Madaiſtraße geflüchtet und durch eine Luke aufs
Dach geklettert war, wo er ſich hinter einem Schorn

Anwetter im Markgräfler gand.
Ueber dem Markgräfler Land und dem Breis-

gau ging geſtern ein ſchweres Unwetter nieder, das
überall ſehr großen Schaden angerichtet hat. Bei

Jahre alter Knecht mit einer durch den Sturm

getötet. Die Obſternte iſt vielfach nahezu ver
nichtet.

Drei Kinder verbrannt.
Ein ſchweres Brandunglück ereignete ſich geſternin der Porſtadt Vitry von Paris rau

käufe zu machen. Während ihrer enheit brach
ein Brand aus, und von den vier Kindern kamen
ein nge im Alter von 7 Monaten und zwei
Mädchen von zwei und vier Jahren ums Leben.
Das vierte Kind konnte von Nachbarn gerettet
werden.

Exploſion in der Benzolfabrik
der Eſſener BenzolFabrik der Zeche „Köni

z ereignete ſich amen 258 Uhr eine re Exploſion, der zwei
elen. Größere Mengen

An -Flammen
Erſt nach mühevoller a Feue res, das Feuer zu löſchen. Ein Betriebsaſſi
und ein r wurden getötet, drei Ar
ſchwer verletzt.

Krokodilplage.
DHn iſch-Kongo hat die Krokodilplage einen

derartigen Umfang angenommen, daß die Verwal
tung der Kolonie zu einem förmlichen Kriege
gegen die lebenden Exemplare wie gegen ihre Eier
genötigt Sleäg hat. Der r iſt keineswegs
infach. Die Fruchtbarkeit der außerordentlich gee en Echſen, die auch nicht vor Angriffen auf

nſchen zurückſchrecken, iſt ſehr groß, während das
Aufſuchen ihrer Eier ſehr ſchwierig und mit Lebens

r verbunden iſt. Auf jedes getötete Krokodilfur Kopfprämien pagefegt Die borenen
ukratives Geſ ſt Es

mehrbt geſchickte Jäger, die wöchentlich 100h zur Strecke bringen.

Niederſchrift des Gehiens.

e

Dem Jenger Univerſitätsprofeſſor Dr. Hans Ber
ger gelungen, eine bahnbrechende Entdeckung

machen. Er konſtruierte einen g 77 re
Tätigkeit des Gehirns in Kurven aufzeichnet, die

die elektriſche Niederſchrift des Ge
hirns darſtellen. Oben: Prof. Dr. Hans Berger.
Unten: Das Elektrenkephalogramm einer vierjähri-

um

t in nd dase h n

alle belaſten

Feiüplellorer Raubüberfall In Berlin Ne nstere
der lange-Strabe Molen“ und 4000 Mark

gelder Verbrecheragd auf dem Dach

b die Ein u 4eppte ihn unter größten ierigkeiten r Echauſenſt rand großeras S. die odelikrre ne h T das Vom 7 r
Gleichzeitig hatten eine Anzahl Leute beobachtet,

wie ein anderer in einem Keller in der Koppen- ausbreitete und in dem vierſtöckigen, zumeiſt aus
ſtraße Unterſchlupf ſuchte, in dem die Unterwelt Holzſachwerk beſtehenden Hauſe ſo reiche Nahrung

dieſer Gegend zu verkehren pflegt. Man n fand, daß innerhalb kurzer Zeit das ganze Gebäudea

eine Razzia vor und konnte den Mann zuerſt

en ſich in dem Hauſe beſanden, kamen in denie and man ihn unter einem Tie. und in en Fell eingewickelt. 9 men ums Leben. Der Schaden konnte noch nicht

Die Ermittlungen, die das Polizeipräſtdium in die feſtgeſtellt werden.
er beiſpielloſen Wildweſtaffäre angeſtellt hat, ha
en daß die Attentäter zu einer großg.

organiſierten Bande von etwa Mann

e e.en of verteilt 8 rgen Provinzreiſenden uſlavert, W e denn it tet t
und in

der Gründlichkeit „auszunehmen“. Nach den beiden der Toten auf 50 e wird. ſtehen
er, in o

ſein, der in „Kollegenkreiſen“ den Namen
willi“ führt. Wahrſcheinlich, weil es ſeine Speziali

g City of Neuyork iſt beim Verſuch

begannen auf dem Fiugplat

Europa elh reDie 37 am Europaflug be ten Teste
unte n am Sonntag auf der Strecke
Staaken--Elbbrücke bei Stendal einer Brennſtoff
r Dadurch und durch die Wer-
tung der Bequemlichkeit und Ausrüſtung ſoll der
deutſche Flieger Poß an die erſte Stelle der ſechs
Bewerbsteilnehmer gerückt ſein. Als zweiter ſoll,

Jn Berlin e enſee wurden amSonntag aus dem anal die zuſam
mengebundenen Le nes Mannes und einer
Frau aus dem Waſſer geborgen. Allem Anſchein
nach handelt es ſo um ein etwa 40 Jahre altes

ar, das, wie man aus der inneren körperlichen Beſchaffenheit und ihrer Kleidung ſchließt,
aus Not gemeinſam Selbſtmord verübt hat. Geld
oder 27 hatten die Toten nicht bei ſich.

Jn Charlottenburg wurde am Sonntag-
vormittag ein S565jähriger Kaufmann von ſeiner
Untermieterin in einer mit Waſſer gefüllten Bade-
wanne tot aufgefunden. Ob er ſeinem Leben frei

ehe die Welt zu ſtart Bruch
uge um die en, zu BruS beiden Flieger ne unveilert. Das

ugzeug ſtartete in der Dunkelheit bei künſtlicher
eleuchtung mit r Geſchwindigkeit. InfolgeBruchs des geie s geriet der Apparat in eine

Baumgruppe, wobei er in Trümmer ging.

1000 Mk. Geldſteagfe
für Dienſtbotenmißhandlung.
Das Naumburger Schöffengericht verhängte am

Donnerstag gegen Frau v. d aus Gors-
leben wegen Dienſtbotenmißhandlung eine Geld-

fe von 1000 Mk. oder für 50 Mk. einen Tag
ängnis. Frau v. Hoff hatte z austöchter,

die bei ihr gegen geringen Lohn die W t er
lernen ſollten, t Kohlenſchaufel, Kleider 13
und anderen Gegenſtänden geſchlagen, auch hat ſie
die beiden gegen die Füße und den Unterleib ge
treten. Narben am entblößten Körper zeigten dem

n v

Jm Rahmen des

Mörderin Not
Ehepaar geht gemeinſam in den Tod Selbſtmord in der Badewanne

indenden h tenographentages fand am
Sonntag gleichzeitig 15 Berliner Schulen ein

BerlinStaaken die techniſchen des T eid tt. Den Hauptpreis für den Sie
Arado Sperr rt das ßtor r BundesSch ein Hindenburgfähigkeit auf der Eiſe hReichspräſidenten, erhielt mit 400

wie es heißt, Morzik noch vor dem Engländer e einBroad folgen. Das e Wertungsergeb-ri ie ſte Arbeitnis wird von der interallierten Sportkommiſ it nung she im aus
zunächſt noch oeheimgehalten. Am Montagnach-
mittag haben die Flieger w. Staats und Landes Haas aus Würzburg.

Uebungen in Staaken zu abſolvieren. nuille
iniſten

uns Schmiedl aufMeter ergab

ig Häuſer der norden Gemeinde Se v geſtern
i an zwei Stellen Feuer aus, dem etwawillig ein Ende gemacht hat, oder einem Unfall 86

zum Opfer gefallen iſt, konnte noch nicht
werden. Der Kaufmann zeigte allerdings in letzter

eit ein außerordentlich bedrücktes Weſen. Er war

e in r. r aeuchtungsbranche angeſtellt gewe rjahr wehen worden. armſtadt. DasStart des „Graf nach DZufrett Graf n“ iſt heute früh um 7 UhrStraßenbahnzuſammen Jn der Nacht zum 30 inuten mit Paſſfagieren an Bord unter
Sonntag ereignete ſich in Wien ein oßF von Kapitän Lehmann zu ſeiner Lan-
weier Straßenbahnzüge. Dabei wurde er dungsfahrt n r die geſtern infolge der

4 er Wagens getötet, 26 Perſonen wurden ungünſtigen tterlage nicht ausgeführt werden
eicht verletzt.

ſer zum Opfer fielen. Nur zehn Gebäudekonnten gerettetwerden. Es handelt a kleinere
e Der Materialſchaden beträgt etwa

Kronen. Perſonen ſind nicht zu Schaden
gekommen.

konnte, geſtartet.

Sie schossen mit
u e Röntgentaler Mordprozeß wurde am Sonn

abend die Zeugenvern ung fortgeſ Jſt, wiet.e Gelt kein guter Tag für die ca tser

tlerleute aufs ſchwerſte.
Sehr intereſſant iſt die Bekundung der Haus

angeſtellten Baſſermann, die im Lokal von
Metſel beſchäftigt iſt. Die Zeugin hat beim Auf

erbrecher. geg. um Zeuge i ert auf und

räumen in dem verwüſteten Lokal
ein typiſches DumDumGeſchoß gefunden.

S Das mörderiſche Metall, an der Spitze abgefeilt
und abgeplattet, hätte, wenn es jemand getroffen
hätte, ſchreckliche Verwundungen angerichtet. Ein
Kriminalbeamter nahm das Geſchoß, das W
Meiſel dicht am Kopf vorbeiging, mit. Zur Zeu
in Baſſermann ſagte der Beamte: „Wenn das

Frau Meiſel gegen den Kopf bekommen r wäre
ie beſſ mm erledigt geweſen.“ Somit iſt erwieſen,aß die Lationaiſeß aliſtiſchen Mordbuben ſelbſt

nicht davor zurückgeſchreckt ſind, mit DumDum zu

ießen.9 er Zeuge Otto Gebauer, der als gänzlich
Neutralerx in den blutigen Feuerüberfall hinein
eraten iſt, macht wohl die wichtigſte Ausfege dieſes Tages. Seine Bekundung beweiſt

ünden (oben), ſowie das eines dreißigjährigen
e 8 Mannes (unten).

einwandfrei, de aus dem Lokal Meiſel
nicht geſchoſſen worden iſt. Der Zeuge warauf dem Nachhauſeweg in ſeine in der Tri tſtraße

bauer glaube, daß aus Meiſel auf ihn geſchoſſen

Dum-Dum Die Hörder von Röntgental und Inre Waffen

elegene Wohnung, als er ch wüſten Lärm Kumpanen den Rücken zu ſtärken. DenLa ekne n u z Gebauer Gipfel der Gemeinheit erklimmt aber in ſeiner
beſchleunigte ſeine Schritte, um nicht in den Nummer 62, datiert vom 3. zauſt der „An
Trubel hineinzugeraten. Gerade als er dabei war griff des rn Göbbel der in einemdas Gartentor aufzuſchließen, wurde er von ünks wüſten Beleidi des Staatsanwalts und
her von einer Kugel getroffen, die ihm das Arm des Nebenklägers en Bericht
elenk durchſchlug und dann in den Schenkel ging. dielutend und einer Ohnmacht nahe, ſprang der ſich zu offenen Morddrohungen gegen
euge über den Gartenzaun und legte ſich etwa Reichsbannerzengen verſteigt.

eine halbe Minute flach auf den Erdboden. Dann Gegen den Staatsanwalt Dr. Stehnig, deſſener ſich in ſeine Wohnung und ließ den Alkeist den „angenehmen“ net c
lrzt holen. Von größter Kugel e iſt es nun im Göbbels auf d e Nerven fällt, werden ſehr

die h See der Kugel feſtzuſtellen, die eindeutige Drohungen aus v Ganz
den Arm des Heugen dürchſchlug. s Rechts offene und brutale Morddrohung aber iſt der fol
anwalt Hildebrand die Frage ſtellt, ob Ge aende Satz: „Herr Staatsanwalt und

ä unsworden ſei, erklärt der Zeuge: r ſehr S
„Das halte ich nach reiflicher Ueberlegung für

völlig ausgeſchloſſen. W diätt dann eine ganz andere Stellung ein zunehmen, daß die Staatsanwaltſchaft gegen dieſen 9 r zu deren a rder Fuß von Meiſel gekommen wäre, ſo würde parlamentariſche Ausdruck fehlt, die nötigen ge
die KugeWährend a die Chancen der Röntgentaler unbedingt Aufreizung zu Gewalttätig-
nationalſoziali

antrag en das nakionalſozia-
uliſtiſchealles, um mit mehr als fragwürdigen Mitteln



Vipry0n üer wahre

ihre letzten Tage an der
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Halle
Arbeit er-Wohlfahrt. Dienstag und

Freitag Seideandtruna, Treffpunkt
s Uhr am Hallmarkt (Konſum') und
Wettinerplatz. Mittageſſen 10 Pfg.

Aus e Bezirk
Wettin 9. S. Mittwoch. 6.

s U beginnen wiederen e 2. Knabenklaſſe
der alten SWertt ne leser!

Zuant

Sommerkonzert

Volkspark
Morgen, Dienstag:

S ie OrcheſterSetung von Benno Plätz. S

Eintritt nur 30 Pfg. S

vom Halleſchen
unter

omsgertedes Hall. Sgmph.-Orchesters, Ltg. Benno Pläts

Donnerstag, den 7. August, abends 8 Vkr.

r ä cc

Programm dor
peeh den 8. Angust, abends 8 Uhbr, im „Volks-

Eröffaun Genossenschaftswoche und
40-Jahres-Ju des AKH. Halle.
Mitwirkende: Halle; Ar-beiter-Athleten (Pyramidenbau und Bil-

T. V. Naturfreunde- Opposition undähne, f-lie, in e
dor großen Lonaum-Rovuo

mit Filmbildern. Die Revue bringt ia lebendigem
Wechsel Scherz, Ernat und Satire im Leben der
werktätigen Verbraucher, daß ohne weiteres jeder
begeistert werden muß von der Sache. Die Revueo
muß jeder gesehen haben,

Außerdem Jubilä und Begrüßungder in vier Jahrzehnten treuen Kämpfer und An-
hänger unserer Bewegung

Sonnabend, den 9, August, 63 Uhr abends, ge
meinsame

Kunzdgabuxg

aller Arbeiter-Organisationen von Halle gegen die
erhörte Preissteigerung, Teveruog d diet t M v

und gezeigt in Westeuropa)

h

die von allen Fachleuten bewunderte, außerordentlich reichhaltis
r

S
Prüfungsarbeit der Schüler taatlichen

CCCEIIIIIIIVXVIVIIIIYI
che

Sonntag, den 10. August
Bozirkskonierenz der werktätigen Verbraucher

Te und Not. Beginn 10 Uhr. Unter
ahme Genossenechaftsvertreter,

Die werktätige Verbraucherschaft wird auf-
ert, sich zahlreich als Gäste an diesoer

onferenz zu beteiligen.
Montag, den 11. August

en und Kundgebungen in den Iän d
lichen Ortschaften des Bezirkesunter Mitwirkung der auswärtigen

Dienstag, 12. August-
Frauen- Delegierten Konferenz

der Arbeiterkonsumvereine Halle, Merseburg und
Umgegend.

Zu dieser Konferenz ind alle Frauen der Go-
nossenschaft besonders eingeladen, als Gäs t e zu
erscheinen. Jede sollte versuchen, sich wenigstene
an diesem Tage der Frau freizumachen,

Mittwoch, den 13. August
Kindertag,

Sammeln der Kinder an den Verteilungsstellen
ia Halle und Umg. Treffen aller Kinder auf dem
Hallmarkt und gemeinsamer Umzug durch die

Ortsverein JDienstag, r 6. rreuß re
im großen olMitglie r Seret lung.
ordnung: 1. Vortrag des Ppräſident Krüger e ü J
z bevorſtehendenneten Zu legt er

haben auch dieu e t Zur Zeu-
alieder geladen e Zu olläbliger Beſuch der Mitglieder wird

5. Auaut. e W an e
ark“ andsſitzungn dieſer r Si ung nehmen auch r

ten a

Vielewissen es noch nicht,

daß gerade jetzt

Bücklingeeine wirkliche 1 1 nd, ge

1 V und ſehr n
fund nur 60i. Pfund o

bitte jeden Fall probieren.
Ferner:

Echte ger. Hakrelen 35,

lälltticte leſe

Seelachs ohne Kopf S 334
Seelachsſilet. S 554

ch J Roy 3 75Gold

S 859Karbonaden, bratfert 5Prachtv. grüne 38
Alle anderen c ebenfalls

vorrätig.

II
wählt immer wieder

das gute
Kaiſer
Zuszngmehl

saoomunie Z
Bad Lichenwerda

Ubren, e
und Silber-

waren

keizitzinde 24 25

9ahnen und Jahnenstoffe

A. FlutheCo.& S
von Tag zu Tag größer
Wir haben uns daher ent-
sohlossen, den VUfa-Ton-Film

Der

unsterhliche

lump
Uane ſag

Gustav Frötſſen

Achtung

Restaurant Thomas, Boelckestr. r
Haltestelle der Linie l

Angenehmes Familien-Verkehrslokal
Aungeehank von Freyberg „Drei Er

Albrechts Kuranstalt
trüder Aſbrecnts Naturneilanstant, Friedenstrase,

verlegt nach
Leipziger Str. 94* (neben Nafteehaus Zom)

Die Anstalt t beſeutend vergröbert
Zur Anwendung kommt das gesamte Natur-
heilverfahren. 30 jährige Erfahrung.

Sperialität: Methode Gallspach
Die Apparate sind den neuzeitlichen Erfahrungen gemäß ver-
bessert. Darch meine persönliche Anwesenhbeit in Gallspach
bin ich in der Lage, alle Anwendungsformen in individueller und
vollendeter Weise zu verabreichen.

tun

77
Ohstweoinschänke

Zum Bergschlööchen e

Fernruf 540

Angenehme Vereinszimmer Zit

30 106 ne lassen
Arthur BertramResſauration ung San

Cate Bismarck
22 7 7

bringt seine Lokalitäten in
empfehbleode Erinnerung.

Vereinszimmer
Bürgerliecher Mittagstiseh

Fernruf 52

Aus Heeresbeständen 1. a.
Mil.Drellſacken u. Hoſen je 1,50

r beſohlt t
1,85Mil.-Nnterhoßen u. Hemden je i

Milttär-Unterhoſen, neu 2,25
Militär Decken, neu 3

17 1,65
Miil.Schnürfchuhe, Orig. neu 9,50
Mil.-Tornifter, m. Tragriemen 4,75

r mit Reißz. gute Zwarnae G6,50a 2.40Sintjacen 8,85
derhemden e 989888 3,90

Verſand nach außerhalb gegen Nach
nahme, Umtauſch geſtattet.

SChWar en.
Filiale Halle, Gr. Märkerstr. 5

Katzensprung-Pflacter
reren Rheuma und Reißen
garantiert gut klebend, uur 50 Pfg.

dis einsehlieslich Donnerstag
auf dem Spielplan zu belassen.

Tägliehn (.00 6.10 8.20 Uhr.

Megenüliche habes Zuwrit

Tapeten Dekorationen

Polstermuhel
nur eigene Anfertigung.

zu äußerst mäßigen Preisen.
Memye Meta n. fualuaide

II III We erMerseburg, Entenplan 6. aebden Walhalla (Kein Laden)

Ein brennendes Gegenwartsproblem
mit dem ich jeder Arbeitnehmer,
Funktionär, Volkswirtschafter, Sozio-
boge, Politiker, Journalist, jeder mo-
derne Mensch beschäftigen mubß, ist:

Die Lage der deutschen
Angestelltensechaft 1930
Wer die Lage der Angestellten,
ihre Existenabedingungen, ihre Auslese,

ihre Aufstiegemöglichkeiten, ihre Ein-
fägung in den sorialen Arbeitsprozeß,
ihre Beziehungen zum eigenen Betrieb
und zum Kapital, ihr materielles und
geistiges Leben, ihre Vergnägungen
und ihre Not, ihre Organisationen und

ihren politischen Kampf
verstehen vwill, der lese;

Die Angeſtellten
Aus dem neueſten Deutſchland
Von S. Kracauer

148 Seiten 2. Auflage Preis: RM 3.-
„Dieses Buch ist epannender als ein
Roman und tiefer als eine Philosophie.“

Zu beziehen durch: Volksstimme, Mannheim.

VOLKSSLATT-BUCHHANDLUNG, HALLE a. S.
Große Ulrichstrasse 27

unter AfitwirkunBernhard höre aut dem Hallmarkt Stadt nach dem Vollaparte. Spiele und Vnterbal- S
von der tadt. Oper Berlin-Charlottenburg. TSSSST tungen. Abends mr

T en 14. August STrudl Maurer Kurt Hahn Absehlußabend der Belegschaften und Erwerbe- Svom Wallner- Theater Berlin. nach dem „Volkepark“, losen im „Volkspark“ Halle. Beginn 8 Uhr abends, S
XAomsert Faoms Der ertorderlioho Beitrag a Vnkoeten der einzelnen Veranstaltungen (Ausstellung, Jubi-

intritt Abonnenten 9 e a e e e e e2 22 22 beteiligen kaaal! Alle werk tigen V alle Arbeiter und Angestellten müssen sich einsetzen für

IAAI77177Ahe Promenade

bringen wir ab morgen,
Nenstag, bis einschl. Donnerstag

den seinerzeit AuBerst erfolg-
reichen Film

Eine deutsohe Volkssage mit

Emll Jannings
Camilia Horn
Gösta Ekmann

Wiineim Dieterie
Täglich 4.00 6.15 8.25 Uhr.

ſeneigt bis l. u

Karl Körner
Mersehurg [Saale)

u h
W. Felmann

Dentist

Große Ulrichstraße 11
Fernsprecher 238 08

h

Dr. med. FNedrich bolärrücker

Faoharzt für Frauenkrankheiten
und Gebaurtahitfe

Magdeburger Stra Be 40

T nur
Dankſagung.

Auf dieſem Wege ſage ich
allen denen, die den Sarg
meines lieben Mannes ſo reich
mit Blumen ſchmückten und
ihm die letzte Ehre erwieſen,
meinen herzlichſten Dank.

Jm Namen der Hinterbliebenen v
Wwe. Frieda Fleck geb. Bockelmann

und Toehter.

W S 2

a T

Z.

S


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 179.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]
	[Seite 9]
	[Seite 10]






